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269,30b0
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16.,90b

96,59b0
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Schriftleitung: i. V.: Max Ebeling in Halle a. S.

Kapitulation vor dem Anarchismus?
Wie ein Fatum, wie ein Kismet Allahs ſcheinen die

Regierungen der europäiſchen Großſtaaten die ſich faſt in
regelmäßigen Zwiſchenräumen wiederholenden Vomben-
attentate der Anarchiſten auf Staatsoberhäupter entgegen-
nehmen zu wollen. Vor einigen Jahren wollte einmal, ſo
hieß es, die italieniſche Regierung die Klinke internationaler
Abmachungen in die Hand nehmen, um der ſich über ganz
Europa verbreitenden anarchiſtiſchen Seuche Einhalt zu tun.
Jtalien hatte allen Anlaß zu einem ſolchen Vorgehen, denn
es hat ſich bisher noch immer als das Hauptexportland
anarchiſtiſcher Mordbuben erwieſen. Der verſtorbene demo-
kratiſche italieniſche Miniſterpräſident Zanardelli verſtand
es dann allerdings, getreu ſeiner Anſchauung von der Macht
des „Volkswillens“, eine ſolche Jntervention lahmzulegen.
Dafür ſetzte er durch, daß der Nachfolger eines in einem
anarchiſtiſchen Dolchattentat gefallenen Königs ihm aller-
hand königliche Machtbefugniſſe, übertrug, die dann aber
unausgeſetzt blieben, weil nunmehr langſam doch wieder das
alte liberale Nachtwächterprinzip des Staates zum Vorſchein
kam, das nur immer gerade den Dieb vor der Haustür zu
ertappen geſtattet. Jedenfalls iſt es ſeit einigen Jahren
von internationalen Maßnahmen gegen den Anarchismus
um ſo viel ſtiller geworden, als man in Bern oder im Ber-
liner Reichsamt des Jnnern von internationalen Maß-
nahmen für den „Arbeiterſchutz“ ſchwärmt.

Die Frage erhebt ſich nun angeſichts des anarchiſtiſchen
Attentats auf den jungen, unſchuldigen König von Spanien
in Paris von neuem, was denn eigentlich die Regierungen
Europas gegen den Anarchismus zu tun gedenken. Daß
jeder Staat n mit S e überall als unzu-reichend für dieſen Fall anerkannten niederen PolizeiS ckämpfe, und daß der ausreichend ſei, glaubt ſe

wohl kein demokratiſcher Polizeiminiſter in einem der
europäiſchen Staaten mehr. Daß man ſich mit Hilfe der
„ordinären“, wie der ſelige Miniſter von Hammerſtein ſich
ausdrückte, oder auch mit Hilfe der ſogenannten höheren
Polizei irgendwie gegen anarchiſtiſche Attentate ſchützen
könnte, glaubt wohl auch niemand mehr. Alſo bliebe nichts
anderes übrig, als auf ſtaatliche oder internationale geſetz
geberiſche Maßnahmen zu ſinnen, welche der
anarchiſtiſchen Seuche Einhalt tun.

Wir wollen einmal die Vorausſetzung machen, daß
Anarchismus mit Sozialdemokratie nicht direkt zuſammen-
hängt. Wir wiſſen ſehr wohl, daß die Sozialdemokratie ent-
ſtanden iſt aus jenen Beſtrebungen, die den Staat nicht
allein in allen politiſchen, ſondern auch in allen wirtſchaft-
lichen Dingen zur alleinigen Richtſchnur alles menſchlichen
Lebens machen wollen. Wir wiſſen aber auch, daß der
Anarchismus, ſo ſehr er auf der einen Seite in der Zer-
ſtörung der gegenwärtigen ſtaatlichen Autorität mit der
Sozialdemokratie zuſammenhängt, doch eigentlich einer an-
dern Wurzel entſproſſen iſt, jener Anſchauung, daß alle
ſtaatliche und ſonſtige Autorität vom Uebel iſt und deshalb
beſeitigt werden muß. Das ſind jene Anſchauungen, wie ſie
in Tolſtoi und anderen verballhornten Anhängern Rouſſeaus
ſpuken. Will man nun die Sozialdemokratie durchaus mit
geiſtigen Waffen und mit Sozialpolitik bekehren, ſo mag
man es unſeretwegen verſuchen, Erfolg wird man damit
ſchwerlich haben. Aber die anarchiſtiſchen Attentate Jahr-
zehnte hindurch laufen zu laſſen, wie ſie kommen und gehen,
und ſich lediglich darauf zu beſchränken, ein vielleicht nur
durch das Los beſtimmtes Subjekt zu hängen oder zu köpfen,
iſt grundfalſch.

Daß die anarchiſtiſche Bewegung eine über ganz Europa
verbreitete iſt mit einem Exportland wie Jtalien, mit einem
Jmport- und „Veredelungs-“ Verkehr wie in der Schweiz,
mit „Rohprodukten“ wie in Rußland, iſt doch wahrkich kein
Geheimnis mehr. Streichen wir auch einmal, trotzdem wir
für alle Ewigkeit die monarchiſche Staatsform für die allein
zweckmäßige halten, jenen Beweggrund, daß die Attentate
ſich in allererſter Reihe gegen Staatsoberhäupter richten,
fort, ſo bleibt doch immerhin eine Bedrohung der geſaniten
bürgerlichen Geſellſchaft durch den Anarchismus übrig,
die jeder Staat die verdammte Pflicht und Schuldigkeit
hätte, auszuſchalten. Der junge König von Spanien iſt bei
dem Pariſer Bombenattentat unverletzt geblieben, dafür hat
ein Dutzend harmloſer Paſſanten an das Bubenſtück glauben
müſſen. Beſitzen alſo die Regierungen Europas nicht mehr
die Kraft, ihre Staatsoberhäupter gegen die Attentate zu
ſchützen, ſo ſollten ſie wenigſtens ganz unbeteiligte Perſonen
vor Attentaten zu bewahren ſuchen. Wir ſind neugierig, ob
auch das Attentat vom Himmelsfahrtstage dieſes Jahres
gegen den jungen ſpaniſchen König in einigen Wochen von
den Regierungen und Regierten wieder vergeſſen werden
wird, oder ob vielleicht doch noch einmal irgend ein Mann
den Mut beſitzt, hier mit Repreſſivmaßregeln vorzugehen.

L.

teurer Sohn, Dein Leben und Wirken gemeſſen werden wird an

Donnerstag, S. Juni 1905.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 7. Juni.
Der Trinkſpruch,

den der Kaiſer bei der Tafel im Königlichen Schloſſe am
Dienstag ausbrachte, lautete folgendermaßen:.

„Meine liebe Tochter Ceciliel! Geſtatte mir, daß ich Dich in
meinem Hauſe und meinem Familienkreiſe zugleich im Namen
meiner Gattin und meines ganzen Hauſes von Herzen willkommen
heiße. Du biſt bei uns eingezogen, wie die Königin des Frühjahrs,
unter Roſen und Guirlanden und unter dem begeiſterten Jubel des
Volkes, wie ihn meine Reſidenz ſeit langem nicht mehr erlebt hat.
Ein Kranz erlauchter Gäſte hat ſich eingefunden, um dieſes hohe
Freudenfeſt mit uns zu feiern. Aber nicht nur die Anweſenden,
auch diejenigen, die leider nicht mehr ſind, ſie ſind im Geiſte heute

mit bei uns, Dein erlauchter Vater und meine Eltern. Als einzige
Repräſentanten der damaligen Zeit ſehen wir hier meine erlauchte
Tante und meinen Onkel von Baden. Sie leiten uns über zu
vergangenen Zeiten, und wenn auch in der Feſtesfreude unſere
Herzen höher ſchlagen, ſoll auch der ernſte Ton nach guter deutſcher
Art nicht fehlen. Hunderttauſende freudenſtrahlende Geſichter
haben Dir entgegengejubelt; ſie haben aber nicht nur aus Freude
geleuchtet, ſondern wer etwas tiefer in die Seele der Menſchen zu
blicken vermag, hat aus den Augen dieſer Leute eine Frage geleſen,
eine Frage, die der Antwort bedarf durch Euer ganzes Weſen und
Leben, die Frage: Wie wird es werden? Jhr tretet zuſammen
in einen neuen Hausſtand ein, und das Volk hat ſeine Vor-
bilder, nach denen es ſich richtet. Die hohen Vorbilder, die Dir,
liebe Cecilie, vorangegangen ſind, ſind von beredtem Munde heute
ſchon genannt worden. Die Königin Luiſe und die anderen
Fürſtintten auf dem preußiſchen Throne, ſie bilden den Maßſtab für
die Beurteilung Deines Lebens ſeitens des Volkes, während, mein

den großen Vorbildern, die Dir durch Deinen erlauchten Groß
vater und Urgroßvater von der Vorſehung gegeben ſind.

Mit offenen Armen biſt Du, meine Tochter, bei uns auf-
genommen worden und gehegt und gepflegt ſollſt Du werden. Euch
beiden gemeinſam wünſche ich von ganzem Herzen Gottes reichſten
Segen. Gegründet ſei Euer Hausſtand auf Gott und unſeren
Heiland. Wie er die bedeutendſte Perſönlichkeit geweſen iſt, die
ihre leuchtenden Spuren bis zum heutigen Tage auf der Erde
hinterlaſſen hat, welche in den Herzen der Menſchen nachſchlagen
und ſie zwingen, ihnen nachzuleben, ſo möge Euer Leben dem
ſeinigen nachſtreben. Dann werdet Jhr auch den Geſetzen und
Traditionen unſeres Hauſes entſprechen. Möge Euer Hausſtand
ein glücklicher ſein und ein Beiſpiel werden für die junge
Generatior gemäß dem ſchönen Satze, welchen einſt Kaiſer Wilhelm
der Große als junger Mann als ſein Glaubensbekenntnis nieder-
ſchrieb Meine Kräfte gehören der Welt und dem
Vaterlande. Nehmt hin meinen Segen für Euren Lebens-
1lauf. Jch trinke auf das Wohl des jungen Ehe-
paares.“

Fürſt Bülow.
Am Vermählungstage des deutſchen Kronprinzen ging,

wie von uns bereits gemeldet, die Kunde von der neuen
Standeserhöhung des erſten Beamten des Reiches ins Land
hinaus, nachdem noch nicht volle 6 Jahre ſeit ſeiner Er-
hebung in den Grafenſtand verſtrichen ſind. Am 22. Juni
1899 wurde der damalige Staatsſekretär des Auswärtigen
von Bülow in den Grafenſtand erhoben nach dem Ab
ſchluſſe des Vertrages mit Spanien, der die Abtretung der
Marianen und Karolinen an Deutſchland zur Folge hatte.
Jm nächſten Jahre, am 17. Oktober 1900, wurde Graf
Bülow Reichskanzler.

Fürſt Bülow der am 9. Mai 1849 geboren wurde und
1876 als Attaché der deutſchen Botſchaft in Rom ſeine diplomatiſche
Laufbahn begann, ſteht gegenwärtig im 57. Lebensjahre. Mit der
Erhebung in den Fürſtenſtand dürfte er den höchſten Grad äußerer
Ehrung, der dem Fürſten Bismarck im Jahre 1873 nach beiſpielloſen
Erfolgen ſeiner diplomatiſchen Kunſt zuteil ward, erreicht
haben. Ueber den beſonderen Anlaß für die Standeserhöhung

werden die Meinungen auseinandergehen. Die Annahme
der Berggeſetznovellen kann deshalb ſchwerlich in Frage kommen,
weil ja der Erfolg, ſo lange die Entſcheidung im Herrenhauſe noch
ausſteht, noch kein endgiltiger iſt. Mit mehr Recht könnte vielleicht
auf die geſchickte Wendung in der Marokkofrage hingewieſen werden.
Aber auch hier iſt noch kein endgiltiger Abſchluß der Angelegenheit
erfolgt. Ueberhaupt wird wohl weniger ein ſpezieller Vorgang entſcheidend
für die Entſchließung des Kaiſers geweſen ſein, als vielmehr der Wunſch,
dem Reichskanzler für ſein in vieler Beziehung erfolgreiches Wirken als
Reichskanzler und Miniſterpräſident eine ganz beſondere äußere
Ehrung und Anerkennung zuteil werden zu laſſen. Unter anderem
hat ja Fürſt. Bülow auch in der ſchieren Zeit der Kämpfe um
den neuen Zolltarif, ſowie in der Behandlung der lippiſchen Frage
im Vorjahre eine, wie die „Poſt“ ſchreibt, durchaus glückliche Hand
gezeigt.

Jedenfalls iſt. dies Zeichen von Huld und Gnade gerade
an dieſem Familienfeſte unſeres Kaiſerhauſes erneut ein
Beweis der hohen Gunſt, in welcher der Kanzler bei
unſerem Kaiſer ſteht. Die Auszeichnung wird zugleich

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Rücktritt dreier Oberpräſidenten? Dementi. Die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt:

„Außer dem Rücktritt des Oberpräſidenten der Rhein
provinz, Wirkl. Geh. Rats Dr. Naſſe wird uns aus unter-
richteten Kreiſen auch der des Oberpräſidenten von
Sachſen, Staatsminiſters v. Boetticher, und
des Oberpräſidenten von Pommern, Wirkl. Geheimen Rats Frei-
herrn v. Maltzahn ſignaliſiert.“

Hierzu erfährt die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen“ in Halle a. S., an maßgebender
Stelle in Magdeburg, daß das Gerücht von einem beab-
ſichtigten Rücktritt Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen Staatsminiſters a. D.
Dr. von Boetticher jeglicher Begründung entbehrt.

Der Zwieſpalt im Präſidium des Deutſchen Flotten
vereins iſt als endgültig beigelegt zu betrachten. Der Präſi-
dent des Vereins, Otto Fürſt zu Salm, hat an die
Hauptausſchüſſe, die Präſidialmitglieder, die Mitglieder des
Geſamtvorſtandes, ſowie Freunde des Deutſchen Flottenvereins
folgende Mitteilung gerichtet:

„Das Präſidium hat in Uebereinſtimmung mit der auf der Stutt-
garter Hauptverſammlung zu Tage getretenen Auffaſſung in Gemäßheit
des Schlußſatzes von S 11 der Satzung die Herren Generale Keim
und Menges wiedergewählt. Die Genannten haben die Wahl
angenommen, welchen Entſchluß ich und alle Freunde unſerer Sache
mit aufrichtiger Freude begrüßen.“

Die auf 3 Wochen berechnete Generalſtabsreiſe des
Coetus III der Kriegsakademie beginnt nach der „Neuen politiſchen
Korreſpondenz“ am 1. Juli d. Js. Der Hörſaal A hat ſeine
Uebungen unter Major v. Unger im Harz, der Hörſaal B
unter Oberſtleutnant Dickhuth in Thüringen zwiſchen
Naumburg und Eiſenach und der Hörſaal C unter Major
Sauberzweig in Weſtfalen (Minden-Bückeburg).

Das alphabetiſche Stationsverzeichnis der Staatseiſenbahn
verwaltung (Ausgabe 1905) gelangt demnächſt durch die Berliner
Königliche Eiſenbahndirektion nach Maßgabe des angemeldeten Be
darfs zur Verſendung.

Einen Lotterievertrag mit Preußen hat die Regierung von
Reuß j. L. abgeſchloſſen.

Bund deutſcher Frauenvereine. Jn Danzig trat am
Montag die ſechſte Generalverſammlung des Bundes deutſcher Frauen
vereine zuſammen. Die Generalverſammlung wurde durch die Vor
ſitzende des Bundes, Frau Marie Stritt, eröffnet. Frau
Helene Forſter erſtattete den Geſchäftsbericht über die letzten drei
Jahre. Der Vund umfaßt zurzeit 193 Vereine und Verbände.
Wie in der Generalverſammlung weiter mitgeteilt wurde,
hat der Magiſtrat von Tilſit drei Frauen zur kommunalen
Schulverwaltung mit beratender Stimme in allen das Mädchen-
ſchulweſen betreffenden Fragen zugelaſſen. Weiterhin nahm die
Verſammlung die Berichte der Kommiſſionen entgegen. Danach hat
u. a. die Sittlichkeitskommiſſion eine Petition ausgearbeitet, in der die
Bekämpfung der Bordelle und die Abſchaffung des S 361, 6 des Straf-
geſetzbuches gefordert wird. Bei der Reviſion des Strafgeſetzbuches
ſei auch die Beſtimmung hinzuzufügen, daß die Entſchuldigung des
Mannes bei der Verführung Minderjähriger, er habe nicht gewußt,
daß die Verführte noch im Schutzalter ſtände, nicht mehr als Mil-
derungsgrund gelten ſolle. Eine andere Petition bezweckt den Kampf
gegen die Animierkneipen und fordert, daß die Möglichkeit geſchaffen
werde, die Konzeſſion zum gaſtwirtſchaftlichen Betriebe zu entziehen, wenn
in dem Betriebe nachträglich die Verhältniſſe eintreten, die einen
Grund zur Verſagung der Konzeſſion bilden würden. Abgelehnt
wurde ein Antrag des Verbandes norddeutſcher Frauenvereine, worin
die Juſtizverwaltungen gebeten wurden, eine Statiſtik über die Mel
dungen der Frauen zu Vormundſchaften und Pflegſchaften
und über ihre Beteiligung an denſelben anzulegen und dieſe Statiſtik
alljährlich dem Reichsjuſtizamt einzuſenden. Angenommen wurde
dagegen ein Antrag wonach der Bund dahin wirken ſoll, daß
für die Wahlen als Beiſitzer bei den unteren Verwaltungs-
behörden, als Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten im Vor
ſtand und Ausſchuß der Verſicherungsanſtalten, als Beiſitzer bei den
Schiedsgerichten für Arbeiterverſicherung und als Beiſitzer in den
Kreis der Verſicherten und der Arbeitgeber beim Reichsverſicherun gs
amt auch weibliche Perſonen wählbar ſind.

Die Verwendung weiblicher Perſonen im Subaltern-
dienſt, beſonders im Fernſprechdienſt der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung zurzeit werden faſt 9000 Damen
im PoſtTelegraphendienſt beſchäftigt hat in fortſchritt-
lichen Frauenvereinen und ſonſt in Kreiſen, die der ſogen.
Frauenbewegung ſympathiſch gegenüberſtehen, den Wunſch

nach Freigabe der Sekretärprüfung für
weibliche Poſtbeamte entſtehen laſſen, um auf
dieſem Wege Mädchen und Frauen, ähnlich wie in der
Schweiz, in England und Skandinavien, den Zugang zu
den mittleren und höheren Stellen des
Poſtdienſtes zu eröffnen.

Hierzu bemerken die „Berliner Politiſchen Nachrichten
„Nach Lage der Dinge in Deutſchland könnte es ſich nur um

die mittleren Stellen, wie Oberſekretäre, Kaſſierer, Poſtmeiſter,
Buchhalter, Bureaubeamte, handeln, da nur zu dieſen Stellen die
Anwartſchaft durch das Beſtehen der Sekretärprüfüng begründet
wird. Der Verwaltung ſtehen aber für dieſe Stellen ſoviel männ-
liche Anwärter zur Verfügung, daß es Schwierigkeiten macht, ſie
in angemeſſener Zeit in den bezeichneten Stellen unterzubringen.
Dazu kommt noch, daß den als Gehilfen eingetretenen männ-
lichen Beamten vhne Ausnahme das Recht zuſteht, die
Sekretärprüfung abzulegen und damit die Anwartſchaft auf ſämt
liche Stellen der mittleren Laufbahn zu erwerben. Ferner iſt zu
berückſichtigen, daß aller Stellen für Aſſiſtenten bei der Poſt unddas mecklenburgiſche Land und Volk beſonders erfreuen, zu

deſſen vornehmſten Familien die Bülows gehören. Telegraphenverwaltung mit Militäranwärtern beſetzt
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werden müſſen, und daß auch dieſe Militäranwärter ſämtlich das
Recht zur Ablegung der Sekretärprüfung haben. Würde durch Zu
laſſung des weiblichen Elements in dieſe Stellen die Zahl der An
wärter noch größer werden, ſo wäre es für die Verwaltung
geradezu unmöglich, alle Anwärter in die
oberen Stellen der mittleren Laufbahn zu be
fördern.

Aber auch grundſätzliche Bedenken ſtehen den
weitergehenden Wünſchen der weiblichen Poſtbeamten entgegen.
Für weite Zweige des körperlich anſtrengenden
techniſchen Poſtdienſtes ſind die weiblichen Be
amten nicht geeignet: Früh, Spät oder Nachtdienſt könnte
ihnen kaum übertragen werden. Für den Bahnpoſt- und den Bahn-
hofsdienſt, in dem ein beträchtlicher Teil des Perſonals verwendet
wird, kämen ſie überhaupt nicht in Betracht, ebenſowenig für den
Briefabſendungsdienſt bei größeren Poſtämtern, der ein ſtunden-
langes, ununterbrochenes Stehen bei haſtiger, anſtrengender Tätig-
keit erfordert. Eine Zulaſſung weiblicher Beamten zu den oberen
Stellen mittlerer Laufbahn wäre alſo nur denkbar, wenn die
Dienſtzweige, deren Ausübung mit mehr oder weniger großen Un
bequemlichkeiten und Anſtrengungen verbunden iſt, ausſchließlich
dem männlichen Perſonal vorbehalten und dieſes aus den be-
gehrteren Dienſtſtellen zugunſten der weiblichen Beamten verdrängt
werde. Ein ſolches Verfahren aber vertrüge ſich nicht mit den
Grundſätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit.
Endlich könnten ſolche Dienſtſtellen, mit denen eine Aufſicht
über ältere männliche Beamte verbunden iſt, wie z. B.
Poſtmeiſterſtellen und faſt alle Oberſekretärſtellen, weiblichen Per
ſonen füglich nicht übertragen werden.

All dieſe Erwägungen, deren Ergebnis durch minder günſtige
Erfahrungen betreffs der körperlichen Widerſtandsfähigkeit und
Ausdauer der weiblichen Beamten noch beſtätigt und verſtärkt wird,
laſſen es nicht angezeigt erſcheinen, den weiblichen Beamten den
Zugang zu den Dienſtſtellen der höheren Laufbahn oder auch nur zu
den oberen Stellen der mittleren Laufbahn freizugeben.“

Die Konferenz zur Begründung des internationalen
Ackerbauinſtituts hielt am Dienstag in Rom unter Vorſitz
des Miniſters des Aeußern Tittoni eine Plenarſitzung
ab. Sie beendigte ihre Arbeiten und genehmigte die Be-
ſchlüſſe, welche in den letzten Tagen von den drei Kom-
miſſionen angenommen wurden. Dieſe Beſchlüſſe bilden
einen organiſchen Plan für die Organiſation der Tätigkeit
des Jnſtituts. Dieſes wird einen dauernden Charakter und
ſeinen Sitz in Rom haben und wird durch finanzielle Bei-
ſteuern der daran beteiligten Mächte unterhalten werden.
Heute, Mittwoch, nachmittag wird die Konferenz ihre letzte
Sitzung abhalten, um das Schlußprotokoll zu unterzeichnen,
mit deſſen Redigierung der Vorſtand des Bureaus be
auftragt wurde. Der Miniſter des Aeußeren Tittoni
teilte der Konferenz mit, daß der König ſich perſönlich
an der Gründung und Unterhaltung des Jnſtituts zu be-
teiligen wünſche und ihm die Einkünfte aus zwei Kron-
domänen, d. i. 300 000 Lire jährlich, ausſetzen werde. Dieſe
Erklärung wurde mit dem einmütigen Beifall der Ver-
ſammlung aufgenommen, welche auf Vorſchlag des fran-
zöſiſchen Botſchafters den Miniſter Tittoni beauftragte,
dem König ihren Dank zum Ausdruck zu bringen.

Ungarn und der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat mit großer

Mehrheit den Antrag Koſſuths auf Schaffung eines auto-
nomen ungariſchen Zolltarifs angenommen. Damit iſt
zwar die Frage der zollpolitiſchen Trennung Oeſterreichs
und Ungarns noch nicht entſchieden, denn hierbei haben auch
noch andere Faktoren mitzureden, aber die Ausſichten für
das Zuſtandekommen eines für beide Reichshälften gemein-
ſchaftlichen Zolltarifs und für die Genehmigung des neuen
Handelsvertrags mit Deutſchland haben ſich durch dieſen
Beſchluß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes entſchieden
verſchlechtert. Der neue Tarif kann ſchließlich, wenn es zur
Zolltrennung kommen ſollte, für Oeſterreich allein in Kraft
geſetzt werden. Der Handelsvertrag iſt aber zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn abgeſchloſſen. Die
Parlamente beider Reichshälften haben ihre Zuſtimmung
zu dem Vertrag zu geben, und wenn das ungariſche Parla-
ment die Zuſtimmung verweigert, was es eigentlich in
Konſequenz ſeines Beſchluſſes über die Schaffung eines
ungariſchen Zolltarifs tun muß, ſo wird damit der Vertrag
null und nichtig.

Jn Ungarn glaubt man freilich, der Vertrag werde
dann für den Verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
gelten, und es bleibe Ungarn überlaſſen, einen eigenen
Vertrag mit Deutſchland abzuſchließen. Das iſt aber eine
ganz falſche Meinung. Der Abſchluß des Handelsvertrages
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn hat zur Vor-
ausſetzung, daß Oeſterreich und Ungarn zuſammen ein Zoll-
gebiet mit einem gemeinſamen Zolltarif, ohne irgend welche
Zwiſchenzölle, bilden. Fällt dieſe Vorausſetzung fort, dann
iſt der Vertrag rechtsungültig, und es tritt zwiſchen dem
Deutſchen Reich einerſeits und Oeſterreich und Ungarn
andererſeits ein vertragsloſer Zuſtand ein, der auf deutſcher
Seite die Anwendung des Generaltarifs bedingt. Die
Stellung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes wird alſo
von großem Einfluß auf das wirtſchaftliche Verhältnis der
Doppelmonarchie zum Deutſchen Reich wie auch auf die
deutſche Handelsvertragspolitik überhaupt ſein.

Es gibt in Deutſchland weite Jntereſſentenkreiſe, denen
eine ſolche Wendung der Dinge nicht unerwünſcht wäre.
Bekanntlich hat die deutſche Regierung in dem Handels-
vertrag mit Oeſterreich-Ungarn vielfach weitergehende Zu-
geſtändniſſe gemacht als in den Handelsverträgen mit den
übrigen Mächten. Wir führen als Beiſpiele an die Zoll-
ermäßigungen auf Malz, friſches Obſt, geſägte Hölzer, ver-
ſchiedene Holzwaren, Rindvieh, Fleiſch, Mehl, Stärke, ver-
ſchiedene chemiſche Produkte, Textilwaren, Lederwaren,
Papier, Steinwaren, Tonwaren, Eiſenwaren uſw., ferner
die Beſtimmungen über die deutſche Exportvergütung für
Malz, über die Urſprungszeugniſſe und über die Hand-
habung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Aus den Kreiſen der
deutſchen Landwirte und zahlreicher Jnduſtriezweige iſt
gegen dieſe Zugeſtändniſſe lebhaft Einſpruch erhoben
worden. Geht nun der deutſchöſterreichiſche Handelsvertrag
in die Brüche, ſo fallen natürlich auch all dieſe Zugeſtänd-

ifſſe fort, was gewiß von allen denjenigen, die ſich dadurch
geſchädigt fühlten, mit großer Freude begrüßt werden wird.
Deutſchland kann auf jeden Fall den wirtſchaftspolitiſchen
Ereigniſſen in Oeſterreich- Ungarn mit voller Ruhe ent-
Grube Aber die Herren Bewohner des ungariſchen
Globus ſollten ſich über die handelspolitiſche Wirkung der
Wolltrennung keiner Täuſchung hingeben. Sie ſollten
wiſſen, daß mit dem Tage, an dem die Trennung erfolgt,
ähr Handelsvertragsverhältnis nicht nur mit Deutſchland,
ſondern auch mit allen übrigen Staaten zu Ende geht.

Seegeſetzgebung. Aus London wird der „Poſt“ gemeldet Das
internationale maritime Komitee, welches im Jahre

1897 in Brüſſel zu dem Zwecke gebildet wurde, um die Ueberein
der Seegeſetzgebung durch Beſeitigung der in der Praxis zuallerlei Unzukömmlichkeiten führenden Verſchiedenheiten im Seerechte

der einzelnen Staaten rig n wird zwiſchen dem 14. und
17. d. Mts. in Liverpool zum ſiebenten Male zuſammentreten.
Unter den mannigfachen zur Verhandlung gelangenden Fraſind beſonders jene hervorzuheben, welche ch auf e
Verantwortlichkeit der Reeder im Falle von Zuſammenſtößen

Geſetzgebungen betreffendund auf die Widerſprüche der
die Schiffsmiete beziehen. Am Kongreſſe nehmen 70 bis 80 aus
wärtige Delegierte, eine große Zahl von Vertretern maritimer und
kaufmänniſcher Jntereſſen aus Großbritannien und eine offizielle Ver
tretung der engliſchen Anwälte teil. Das Zentralbureau des inter
nationalen maritimen Komitees tagt in Antwerpen unter dem Vorſitze
des Staatsminiſters Herrn Beerngert.

Ueber ein neues ruſſiſches Eiſenbahnprojekt berichtet
man uns: Jn einer beſonderen Kommiſſion des Eiſenbahn
departements hat kürzlich die Beratung über das Projekt
einer neuen 2506 Werſt langen Eiſenbahn begonnen, die
die ruſſiſchen mittelaſiatiſchen Gebiete mit der ſibiriſchen
Eiſenbahn verbinden ſoll. Die Frage über den Bau dieſer
Bahn iſt ſchon mehrere Male angeregt. Jetzt iſt die ruſſiſche
Regierung nicht in der Lage, dieſes Projekt zu verwirk-
lichen, es hat ſich aber ſchon eine Geſellſchaft um die Kon-
zeſſion zum Van beworben. Nach einem vorläufigen Plan
ſoll die Bahn bei Taſchkent, dem Knotenpunkt der
mittelaſiatiſchen und Orenburg-Bahn, beginnen und
dann über Tſchimkent, Aulirata, Peſchnek, Wierniji, Semi-
palatinsk, Barnant, die ſibiriſche unweit der Station
Polomoſchna am Tom erreichen.

Wann der Bau dieſer Bahn zur Ausführung kommt,
iſt ſchwer voraus zu ſagen, zumal die Vorarbeiten noch nicht
begonnen haben. Daß die Bahn aber eine große wirtſchaft-
liche und auch eine ſtrategiſche Bedeutung haben wird, liegt
auf der Hand. Sie wird Gebiete erſchließen, die bis dahin
ihre Erzeugniſſe aus Mangel an Verbindungen nicht an
den Markt bringen können. Jn ſtrategiſcher Beziehung
ſchließt ſie ſich mittels der mittelaſiatiſchen, Orenburg-
Taſchkent und der ſibiriſchen Bahn an das europäiſche
Schienennetz an. Es können ſomit Truppenverſchiebungen
nach der einen wie nach der anderen Seite ſtattfinden. Jn
dieſer Beziehung wird ſie die ſibiriſche Eiſenbahn bei dem
Transport von Truppen nach dem fernen Oſten entlaſten.

Das „neutrale“ England.
Seit Jahr und Tag kämpfen unſere braven Soldaten

in Südweſtafrika, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, den
Aufſtand völlig zu unterdrücken. Jm Kampfe gegen die
mordenden und raubenden Herero- und Hottentotten-
Banden büßen zahlreiche deutſche Landeskinder Leben und
Geſundheit ein, die wirtſchaftliche Entwickelung des Schutz-
gebietes iſt auf Jahrzehnte geſtört, und die dem Reich er
wachſenden finanziellen Opfer laſſen die bei Beginn des
Aufſtandes gehegten ſchlimmſten Befürchtungen weit hinter
ſich. Dabei iſt noch gar nicht abzuſehen, wann die Ruhe
und Ordnung im Schutzgebiet wieder hergeſtellt ſein wird.
Die großen Karasberge, deren zerklüftetes Gelände den
Hottentotten geeignete Schlupfwinkel bot, ſind erſt kürzlich
vom Feind geſäubert worden, aber dieſem iſt es, wie ſchon
oft, gelungen, die britiſche Grenze zu erreichen. Nach Aus-
ſage von Eingeborenen ſollen ſich namentlich Hendrik
Witboi und andere Bandenführer mit ihrem Anhang nach
Britiſch-Betſchuanaland zurückgezogen haben, in der Abſicht,
von dort aus Einfälle in deutſches Gebiet zu machen. Was
tun aber die britiſchen Behörden, um dieſes verbrecheriſche
Treiben zu verhindern? Vor kurzem meldete General
v. Trotha, der Räuberführer Morenga und Hans Hendrik
ſeien mit 150 Hottentotten auf britiſches Gebiet gedrängt
und dort von den britiſchen Behörden entwaffnet worden.
Die Entwaffnüung konnte natürlich nur inſoweit erfolgen,
als Waffen und Munition nicht vorher verſteckt worden
waren. Ueberſchreitet eine deutſche Truppenabteilung die
Grenze, wie es bei Beginn des Bondelzwarts-Aufſtandes
einmal geſchah, ſo iſt die britiſche Polizei ebenfalls ſofort
bei der Hand, den Deutſchen die Waffen abzunehmen. Da-
mit erkennen alſo die britiſchen Behörden die Herero und
Hottentotten, die Räuber- und Mörderbanden des deutſchen
Schutzgebietes vollſtändig als kriegführende Macht an. An
ſtatt die Deutſchen in der Unſchädlichmachung dieſer Horden
zu unterſtützen oder ihnen wenigſtens freie Hand bei deren
Verfolgung zu laſſen, hindern ſie durch dieſe Art von Neu
tralität nicht nur die Beſtrafung der Schuldigen, ſondern
fördern geradezu deren verbrecheriſches Treiben. Den über-
getretenen und „entwaffneten“ Eingeborenen dürfte es ein
leichtes ſein, ihre Waffen wieder zu erlangen oder ſich neue
zu verſchaffen, und die britiſche Verwaltung würde es
ſchwerlich verhindern können, daß ſie nun vom britiſchen
Gebiet aus, wohin ſie von den deutſchen Truppen nicht ver-
folgt werden können, Raub- und Mordzüge in unſer Schutz
gebiet unternehmen. Auf dieſe Weiſe kann der Krieg in
Südweſtafrika noch lange dauern und noch große Opfer an
Menſchenleben und Geld koſten. Dem „neutralen“ Eng-
land iſt das natürlich gleichgültig, aber vielleicht paßt es
ihm auch in ſeine dem deutſchen Kolonialweſen feindliche
Politik. Welches Geſchrei würde wohl, ſo meint die
„Volksw. Korreſp.“, die engliſche Preſſe erheben, wenn der
Fall umgekehrt läge, und die deutſche Verwaltung wilde
Mörderbanden England gegenüber ebenſo als kriegführende
Macht anerkennen würde, wie dies jetzt England in rein
ſchablonenmäßiger Anwendung der völkerrechtlichen Neu-
tralitätsgrundſätze uns gegenüber tut.

Das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für den
17. ſchleswig-holſteinſchen Wahlkreis Rentner Kaſch e (k.) iſt in Plön
nach nur dreitägiger Krankheit geſtorben.

Eine Probe aufs Exempel kündigt der „Vorwärts“
an, indem er auf das Bevorſtehen der Erſatzwahl im Kreiſe
Eſſen für den verſtorbenen Zentrumsabgeordneten
Stötzel hinweiſt. Das ſozialdemokratiſche Blatt ſchreibt:

„Die kommende Wahl wird zeigen, welchen Eindruck in den
Arbeitermaſſen das Bergarbeitergeſetz, das Verhalten der Regierung,
der Parteien und der Parlamente hinterlaſſen hat. Sie wird ins
beſondere die Stimmung der chriſtlichen Arbeiter über den
ſchmählichen Zentrumsverrat illuſtrieren.“

Man wird allerdings dem Ausgange dieſer Erſatzwahl
mit einiger Spannung entgegenſehen können. Das Zu-
ſammengehen der „LChriſtlichen“ mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Bergarbeiterverbande und die „erfreuliche Ein-
mütigkeit“ des Siebenerausſchuſſes hat die Poſition der
„Genoſſen“ unzweifelhaft erheblich geſtärkt. Wir fürchten,
daß das Zentrum die Koſten dieſer Verbindung zu tragen
haben wird und ſich höchſtens mit der Aufſtellung eines
eigenen Bergarbeiterkandidaten aus der Kalamität werde

ziehen können.

zu 1000 Kilogramm und 600

Anarchiſtenverſammlung. Die, wie gemeldet, in Jena ver
botene Konferenz der „Anarchiſtiſchen Föderation Deutſchlands“ ſoll
nun, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, am Dienstag nach Pfingſten in

bei Hamburg ſtattfinden. Hoffentlich werden auch die
Den wiſchen Behörden mit einem Verbot gegen dieſen Unfug ein

en.ſchrei

Der Krieg in Oſtaſten,
Die Nachrichten über die Friedensfrage laſſen mit einiger

Sicherheit nur erkennen, daß von mehr als einer
Macht Schritte geſchehen nd, um der ruſſiſchen Regie-
rung Gelegenheit zur Anknüpfung von Erörterungen mit
Japan zu geben, jedoch nur für den Fall, daß Rußland
ſelbſt den Zeitpunkt dafür ſchon gekommen erachtet und den
baldigen Beginn von Vorbeſprechungen wünſcht. Es iſt
aber bisher nicht bekannt geworden, daß ein ſolcher
Wunſch in den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen bereits
durchgedrungen ſei.

uf eine Anfrage des Gouverneurs von Manila, Wright,
wurde an dieſen ein Telegramm geſchickt, in welchem Präſident
Rooſevelt darauf beſteht, daß die Vorſchrift, nach der Schiffen
einer kriegführenden Macht nur geſtattet iſt, ſich 24 Stunden in
einem neutralen Hafen aufzuhalten, genau innegehalten werde und
daß die ruſſiſchen Schiffe innerhalb dieſer Friſt nur ſoviel
Kohlen und Lebensmittel einnehmen, als zur Erreichung des nächſten
Hafens erforderlich ſind.

Ueber die koloſſalen materiellen Verluſte der Ruſſen
wird der „Poſt“ aus Petersburg geſchrieben: Rußland
hat in der Koreaſtraße weit größere Verluſte davon-
getragen als bei der Vernichtung der Port Arthur-
Flotte. Die bei Tſuſchima verloren gegangenen Schiffe
repräſentieren zuſammen einen Geldwert von 126 362 000
Rubel. Dazu kommt noch die kürzlich erfolgte Neuaus-
rüſtung der Schiffe „Swir“, „Smolensk“ uſw., ſowie die
überaus koſtſpielige Ueberfahrt von Kronſtadt bis zur
Koreaſtraße. Der Geſamtverluſt der Port Arthur-Flotte
betrug etwa 110 Millionen Rubel, wobei das teuerſte Schiff,
der „Retwiſan“, 10 695 518 Rubel koſtete. Demnach verlor
Rußland in der Koreaſtraße wertvollere Schiffe, wie es
hege hier einen größeren Verluſt erlitt, als bei Port

rthur.
Die Menſchenverluſte der Ruſſen in der Seeſchlacht bei

Tſuſchima betragen: 14 000 Mann getötet oder ertrunken,
4600 gefangen, 3000 entkommen. Die ärztliche Unter-
ſuchung der Gefangenen ergab, daß ein großer Teil von
ihnen krank iſt, namentlich leiden viele an Seekrankheit.

Ausland.
Jtalien.

Finanzminiſter Maiorana
hat der Kammer einen Geſetzentwurſ vorgelegt, nach dem der Einfuhrzoll
auf Mehle von 12,30 Lire auf 11,50 herabgeſetzt und der Einfuhrzoll
auf Karroben von 1,75 auf 3 Lire erhöht wird. Auf Automobile
werden in dem Entwurfe folgende Zollſätze vorgeſchlagen 200 Lire auf
Automobile bis zu 500 Gewicht, 400 Lire auf ſolche bis

ire auf Automobile von mehr als 1000
Kilogramm Gewicht.

Serbien.
Renkontre.

Dienstag abend fand vor dem Nationaltheater in Bekgrad
zwiſchen dem Juſtizminicher Nikolitſch und dem früheren
Miniſterpräſidenten Paſitſch ein Renkontre ſtatt, das in Tät-
lichkeiten ausartete. Die Urſache hierzu war eine Polemik in der
Samoouprawa über Privatverhältniſſe des Juſtizminiſters. Es
verlautet, daß Nikolitſch ſeine Entlaſſung eingereicht hat.

Großbritannien.

Der König und die Königin
gaben am Dienstag abend zu Ehren des Königs von
Spanien im Buckingham-Palaſte ein Feſtmahl, bei dem Trink-
ſprüche ausgebracht wurden, in denen das gute Einvernehmen
zwiſchen beiden Ländern betont wurde.

Vermiſchtes.
Ein Verlobungsgerücht. Die Vermählung des deutſchen Kron

prinzen ſcheint auf die Phantaſie einiger engliſcher Journale, vielleicht
auch unter dem Einfluſſe der gegenwärtig jenſeits und diesſeits des
Kanals herrſchenden tropiſchen Hitze ungemein befruchtend gewirkt zu
haben. Beſäßen einige dieſer Blätter nicht nachweisbar gute Beziehungen
zum LondonerHofe, ſo würden wir es nicht für notwendig erachten, folgende
jetzt von ihnen verbreitete Mitteilung zu erwähnen. Sie behaupten nämlich,
die Verlobung des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen, des
zweiten Sohnes Kaiſer Wilhelms II., mit der Prinzeſſin Viktoria
Eugenie von Battenberg ſei eine beſchloſſene Sache. Die
Prinzeſſin iſt das zweite Kind und die einzige Tochter jenes Prinzen
Heinrich von Battenberg (Sohnes des Prinzen Alexander von
Heſſen, aus deſſen morganatiſcher Ehe mit der polniſchen Gräfin
Julie Hauke, und jüngeren Bruders des Fürſten Alexander von
Bulgarien,), der 1885 den preußiſchen Heeresdienſt verließ, um die
Prinzeſſin Beatrice von Großbritannien und Jrland zu heiraten,
die jüngſte Tochter der Königin Viktoria und deren ſorgſame
Pflegerin bis an ihr Lebensende. Prinz Heinrich von Battenberg ſtarb
am 20. Januar 1896 in Jndien. Seine Witwe bewohnt den alten
Kenſington Palaſt in London und hat hier erſt vor wenigen Wochen,
am Beginn der diesjährigen Saiſon, ihre Tochter in die große Welt
eingeführt. Dieſe ſteht ſie wurde am 24. Oktober 1887 in Bal
moral Caſtle, dem ſchottiſchen Schloſſe ihrer königlichen Großmutter,
geboren zur Zeit in ihrem 18. Lebensjahre und iſt eine hübſche,
Drng Erſcheinung. Jm Familienkreiſe „Ena“ genannt, erhielt ſie
ihren Rufnamen Eugenie von der Exkaiſerin Eugenie von Frank-
reich, die ihrer Mutter ſtets außerordentlich zugetan war und einſt
zwiſchen der Prinzeſſin Beatrice und ihrem Sohne Louis eine Heirat
geplant haben ſoll, deren Zuſtandekommen des Letzteren tragiſches Ende
im Zululande verhinderte. Prinzeſſin Ena hielt ſich noch am Ausgang
dieſes Winters bei der greiſen Witwe Napoleons III. an der Riviera
auf und es heißt, daß dieſe ſie teſtamentariſch zu ihrer Erbin eingeſetzt
habe. Ein wunderliches Spiel des Schickſals wäre es jedenfalls, wenn
auf ſolche Art die Hinterlaſſenſchaft des Kaiſers Napoleons III. an den Ur
enkel ſeines Beſiegers r Indeſſen iſt, wie die „N. G. C.“ mitteilen
kann, in den intereſſierten Kreiſen Berlins nichts von dieſer Meldung
bekannt und will ſie ſchon deshalb nicht beſonders wahrſcheinlich vor
kommen, weil die Familie Battenberg, obwohl die Königin Viktoria den
Prinzen Heinrich zur „Königlichen Hoheit und ſeine Kinder zu
„Hoheiten“ erhob, nach den Begriffen des deutſchen Fürſtenrechts nur
dem niederen Adel zuzuwählen iſt, alſo ſogar noch im Range unter den
mediaſierten Geſchlechtern fürſtlichen und gräflichen Standes, wie den
Hohenlohe, Stolberg, Schönborn uſw., ſteht.

Aus den jüngſten Feſttagen wird uns ein reizender Zug
natürlichen Empfindens der jungen Kronprinzeſſin mit
geteilt. Als der Kaiſer vor dem Schloſſe Bellevue die Er-
lauchte Braut empfing, in ſeiner ritterlichen Weiſe den Helm ab
nahm und ihr die Hand küſſen wollte, fiel ſie ihm zärtlich m den
Hals, ſodaß der Kaiſer, der ſonſt ſo ernſt iſt, ſichtlich bewegt und
gerührt war; auch die Zeugen dieſer reizenden und anmutigen
Szene empfanden tief den Eindruck derſelben. Bei dieſer Ge
legenheit möchten wir noch konſtatieren, daß die zahlloſen Bilder,
die in jüngſter Zeit von der deutſchen Kronprinzeſſin verbreitet
werden, nach dem Urteil aller derjenigen, die das Glück gehabt
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haben, ſie in der cchhe zu ſehen, nicht im entfernkeſten den Lieb
reiz, die Anmut und die Schönheit wiedergeben, welche die junge
Fürſtin in Wirklichkeit auszeichnen.

Jagdſchloß Hubertusſtock. Unſeres kronprinzlichen Paares
erſtes Eheglück wird das Jagdſchloß Hubertusſtock ſehen das
einfache Haus in dem gewaltigen Waldkomplex der Schorfheide,
wo der Kaiſer alljährlich, „wenn die Hirſche ſchreien“, einige Tage
in ſtiller, weidmänniſcher Zurückgezogenheit zubringt. Das Jagd
ſchloß Hubertusſtock iſt kein prangendes Schmuckſtück, es bietet keine
Räumlichkeiten für lärmende, feſtliche Veranſtaltungen im
Gegenteil, es iſt ein ſchlichter Beſitz, und viele Untertanen des
Kaiſers nennen Jagdſchlöſſer ihr eigen, gegen die das Jagdſchloß
Hubertusſtock, was äußere Ausſtattung betrifft, verſchwinden müßte.
Aber das Jagdſchloß liegt inmitten der herrlichen Schorfheide, ein
gehüllt in die träumeriſche Schönheit unſerer Mark. Unweit vom
Jagdſchloß blaut der Fehrbelliner See, deſſen über 16 Kilometer
lange, oft mehrere Kilometer breite Waſſerfläche an vielen Stellen
über 40 Meter tief iſt. Der kalkige Grund gibt dem Waſſer eine
beſondere Klarheit, ſo daß es in ſeiner kriſtallhellen Durchſichtigkeit
an Alpenſeen erinnert.. Und über die buchenbeſtandenen Ufer hat
die Sage ihren poetiſchen Schimmer gewoben eine verſunkene
Stadt ſoll auf dem Grunde des Sees ruhen, und die Ueberreſte eines
Pfahlhüttendorfes haben Märchen erſtehen laſſen von Rieſen und
Ungetümen. Die Heide ſelbſt hat ſich in ihrer ganzen Urſprünglich
keit erhalten, hier beſteht noch der alte märkiſche Wald mit ſeinen
Rieſenbäumen und ſeinem undurchdringlichen Dickicht. Grün-
ſammetene Raſenflächen umgeben das Schlößchen, und vielhundert
jährige Eichen ſpenden den kleinen Häuschen es ſind deren
drei den notwendigen Schatten. Friedrich Wilhelm IV., der
außer dem großen König der einzige Hohenzoller war, der die
Weidmanngsfreuden nicht liebte, hat die Anlage in jenem einfachen
Stile erbaut, der bayeriſche Landhäuſer auszeichnet und den er
in der Heimat ſeiner Gemahlin kennen und lieben gelernt hatte.
Der Kaiſer wohnt im oberen Geſchoß der Schlöſſer; die übrigen
Räume werden von der nächſten Umgebung des hohen Jagdherrn
eingenommen. Außer den Jagdtrophäen bietet das Schlößchen
nichts Sehenswertes. Jm Jagdſaale aber liegt ein Album aus,
in das die Teilnehmer der kaiſerlichen Jagden ihre Namen ein
tragen. Daraus iſt erſichtlich, daß als Jagdgäſte Friedrich
Wilhelms IV. im Oktober 1849 Generalfeldmarſchall von Wrangel
und Generalarzt Dr. Grimm anweſend waren. Der alte Kaiſer
hat Hubertusſtock wiederholt beſucht und hier dem Weidmanns-
vergnügen gehuldigt. Von ausländiſchen Fürſtlichkeiten haben ſich
in das Album eingezeichnet: König Viktor Emanuel von Jtalien
und der unglückliche Kronprinz Rudolf von Oeſterreich. Kaiſer
Wilhelm hat mit Rückſicht darauf, daß ſein Großvater dieſes Jagd
ſchloß mit Vorliebe aufſuchte, gelegentlich der Zentnarfeier dieſem
inmitten des Waldes ein Denkmal geſetzt. Auf dem Steine iſt in
goldenen Lettern zu leſen: „Wilhelm dem Großen in märkiſcher
Treu als Weidmannsdank die Jägerei. 22. März 1897.
Wilhelm II.“ Das Schönſte an dem Schloß iſt die meilenweite,
herrliche Waldumgebung und dieſer ſchweigende, majeſtätiſche Wald
wird niemandem Kunde geben von dem minniglichen Glück, welches
ſich jetzt in ſeinem Schatten abſpielt.

Unter“ den Taſchendieben, die zu den Feſtlichkeiten nach Berlin
gekommen ſind, haben die Patrouillen der Kriminalpolizei ziemlich
ründlich aufgeräumt. Fünfzehn der Langfinger ſind bis jetzt hinter
Schloß und Riegel gebracht, darunter mehrere internationale. Zwei

Ruſſinnen, eine 25jährige Antonie Nichalska und ihre 42jährige An
weiſerin Ukaszewska wurden bei der „Arbeit“ im Gedränge feſt
genommen. Der Griff lohnte, denn die Frauenzimmer hatten eine
große Zahl Portemonnais, Beutel mit Geld uſw. in den Strümpfen
und Röcken verſteckt. Sie hatten viel Geld erbeutet. Die jüngere
räumte die Taſchendiebſtähle gleich ein ſie habe ſie verübt, weil ihr
das Reiſegeld nach England knapp geworden ſei. Die ältere,
die ſich angeblich auf der Durchreiſe nach Amerika in Berlin
befand leugnete trotz des Geſtändniſſes ihrer Helfershelferin.
Als ein Spezialiſt entpuppte ſich ein Mann, der ſich Alfred
Klein nennt, der Berliner Kriminalpolizei perſönlich noch nicht
bekannt war, in Provinzſtädten wegen Taſchendiebſtahls aber ſchon
öfter beſtraft iſt. Er wurde vor dem Zeughauſe gefaßt, als ihm ein
Portemonnaie wieder entglitt und in die Taſche ſeines Eigentümers
zurückfiel. Der Eigentümer ſah ſich erſtaunt um, und in demſelben
Augenblick packte ein Kriminalbeamter zu. Klein, bei dem man Porte-
monnaies, Uhren und Uhrketten fand, beſaß als Werkzeug zwei ein
halbes Meter lange Pinzetten, mit denen er in die fremden Taſchen
hineinlangte, und eine neue Zange zum Durchſchneiden von Uhrketten.
Die größte Beute hatte der Ungar Ehrlich gemacht, ein alter Bekannter
der Polizei. Bei ihm fand man Portemonnaies, Uhren und andere
Wertſachen in den Stiefeln und Strümpfen und an allen möglichen
Stellen im Kaftan.

Zur Bergung des Schatzes der ſpaniſchen „Armada“, die in der
Tobermory Bai an der Küſte von Argyllſhire auf dem Grunde des
Meeres liegt, ſind von dem Herzog von Argyll von neuem umfangreiche
Arbeiten aufgenommen worden. Nach den Urkunden wurde hier der
„Admiral“, eines der Schiffe König Philipps, im Jahre 1588 in die Luft
geſprengt. Die Arbeiten werden von Kapitän Burns aus Glasgow
geleitet. Schon im Jahre 1740 wurde eine ſehr ſchön gearbeitete
Kanone geborgen vor zwei Jahren fand man eine bronzene Hinter
laderkanone und kürzlich entdeckte man, wie die „B. N. N.“ zu melden
wiſſen in dem Schlamm, der von einem Anker mit heraufgebracht wurde,
eine Golddublone.

Eine Verhaftung im Wiesbadener Knurgarten rief dort trotz
ihrer Unauffälligkeit großes Aufſehen hervor. Es handelte ſich um
einen aus Schweden ſtammenden, älteren und ſehr reichen Herrn, der
ſich erſt vor einigen Tagen in einem Fremdenpenſionat Wiesbadens
einlogiert hatte ſeine Feſtnahme erfolgte auf Requiſition der Ham
burger Staatsanwaltſchaft, er ſoll ſich in der Hafenſtadt eines Ver
brechens im Sinne des S 175 R.-Str.-G.-B. ſchuldig gemacht haben.
Jn ſeinem Beſitz fand ſich in barem Gelde und Wertpapieren ein Be
ſtand von nahezu 400 000 Mk. vor. Der Verhaftete wurde alsbald
nach Hamburg transportiert.

Dragas Leibköchin auf Ellis Jsland. Aus NewYork wird
berichtet: Eine Frau, welche behauptet, die ſerbiſche Königs Tragödie
miterlebt zu haben, befindet ſich augenblicklich als Ausgeſchloſſene
in einem Detentionsraum auf Ellis Jsland. Die Frau nennt ſich
Katherina Wagner-Löffler und erzählt, daß ihre Wiege bei der
alten Kaiſerburg in Prag geſtanden habe. Sie ſei von mütterlicher

Seite mit dem fürſtlichen Geſchlecht der WindiſchGrätz verwandt,
habe aber einen Bürgerlichen geheiratet, von dem ſie ſich ſpäter
wieder getrennt habe, worauf ſie bei verſchiedenen hohen Herr
ſchaften als Köchin bedienſtet geweſen ſei. Schließlich ſei ſie an
den ſerbiſchen Hof verſchlagen worden, wo ſie für die Königin
Draga böhmiſche Leckerbiſſen zubereitet habe. Nach der Königs
Tragödie ſei ſie nach Dresden verſchlagen worden, wo ſie mehrere
Jahre verblieb. Schließlich habe ſie ſich entſchloſſen, nach Amerika
auszuwandern. Sie kam auf dem Dampfer „Graf Walderſee“
in NewYork an und wurde, weil ſie nicht mehr jung genug ſei,
von der Jnquiſition ausgeſchloſſen. Jn dem Detentionsraume für
aus geſchloſſene Einwanderer wandte ſie ſich an die deutſche
Miſſionärin Frl. Rapp, der die Frau Sympathie einflößte. Frau
Löffler erzählte der Miſſionärin in kurzen Umriſſen ihre Lebens
geſchichte. Frl. Rapp ſagt, daß die Frau erſt 49 Jahre alt ſei, aus
gezeichnet deutſch ſpreche und auch andere Sprachen verſtehe. Die
Miſſionärin intereſſierte den Paſtor Döring vom deutſchen
Emigrantenhauſe für die Frau, und der Paſtor erlangke für ſie
ein zweites Verhör. Er wollte auch das Riſiko für ihr Fortkommen
übernehmen, doch verhängte die Jnquiſition zum zweiten Male das
Deportationsurteil über ſie.

Die Zwerge aus Zentralafrika in London. Als die ſechs
Zwerge aus dem zentralafrikaniſchen Urwald, die Oberſt Harriſon
mitgebracht hatte, in den Albert Docks landeten und der Sudan
Araber, der ſie begleitete, ihnen ſagte, daß das Reiſeziel erreicht ſei,
äußerten ſie auf merkwürdige Art ihr Entzücken. Die vier Männer
warfen bis auf ihren Lendenſchurz alle Kleidungsſtücke ab und voll
führten einen Freudentanz. Magani, der kleine, bärtige plattnaſige
Häuptling der Liliputaner, ſchwang über ſeinem Haupte eine Fliegen-
klatſche, die er nicht aus den Händen ließ. m ihn im Kreiſe
drehten ſich ſeine Gefährten. Jhre Glieder glänzten im Sonnenſchein
wie Ebenholz. Abſeits von ihnen tanzten die Frauen. Dazu ſangen
ſie in unharmoniſchen gutturalen Tönen der Tanz wurde ſchneller
und wilder, ſie ſchienen ihre Umgebung und ihr Publikum völlig ver
geſſen zu haben. Erſt als die Erſchöpfung ſie übermannte, hörte die
Muſik auf. Sie ſetzten ſich nun wieder auf Deck und ſtarrten mit
laſigen Augen in den Raum. Maroupi, die ältere Frau, iſt erſoredend häßlich. Sie iſt 35 bis 40 Jahre alt, ſieht aber doppelt ſo

alt aus. Die Schönheit der Geſellſchaft iſt die jüngere Gorrigi, die
jung und glänzend ſchwarz iſt. Beide tragen wollene Kleidung, kurze
Tuchröcke und dunkelblaue Ulſter und gehen mit bloßem Kopfe und
bloßen Füßen und Beinen. Sehr ſtolz ſind ſie auf die buntgefärbten
Perlenketten, die ſie um den Hals tragen, und auf die Perlenringe anden Fingern. Maroupi war zuerſt ſehr ſeekrank, und ihre Gefährten

ſagten „Der Tod iſt auf ihr“ nur ſchwer gelang es dem Araber, die
Leute davon zurückzuhalten, ſie zu töten. Die Männer tragen wollene
Unterkleidung, einen dunklen Lendenſchurz, dunkle Ueberröcke und einen
roten Fez. Nur Magani war von der Größe Londons nicht erſtaunt,
er ging mit ruhiger Würde auf und ab, paffte eine lange Zigarre und
ſchwang die Fliegenklappe, wie ein Dandy ſeinen Stock. Alkohol kennen
ſie nicht, und ein mit Kölniſchem Waſſer begoſſenes Taſchentuch erſchreckte
ſie. Beim Anblick eines Schafes und einer Katze zeigten ſie ſichhöchſt beunruhigt. An Schmuckſachen haben ſie eine eoße Freude, aber

Magani warf verächtlich ein Goldſtück fort, nachdem er es genau geprüft
hatte. Am Freitag tanzten dann die Pygmäen vor einem geladenen
Publikum im Hippodrom. Die vier Männer ſtanden in einem
kleinen Kreiſe auf einer braunen Matte und blickten auf den
Boden. Dann ſchlug Magani mit dem rechten Fuß auf die
Matte, ein anderer begann zu ſummen, und hierauf tanzten alle
vier im Kreiſe, warfen die Köpfe und ſtampften auf den Boden der
Tanz war ſo zeremoniell wie ein Menuett. Nachher brachte
Oberſt Harriſon ihnen ihre kleinen Bogen, die fußlangen Pfeile und
die ſchlanken Speere. Sie ſteckten in ihr wolliges Haar Weißdornzweige,
die aus dem Walde gebracht waren, ergriffen ihre Waffen und tanzten
einen Kriegstanz, während einer von ihnen auf einem Tamtam ſaß
und mit den Händen vergnügt ein zweites ſchlug. Das Anthropologiſche
Jnſtitut in London hat, wie die „Poſt“ meldet, eine Kommiſſion
ernannt, die die bisher noch nie von europäiſchen Gelehrten geſehenen
Zwerge unterſuchen und meſſen ſoll.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Soden i. T. Als Endpunkt der Bahnſtrecke Frank

furt a. M Höchſt--Soden ſteht unſer Kurort in vorzüglicher Ver
kehrs Verbindung (täglich 33 Züge) mit den großen Eiſenbahn-
linien, namentlich mit allen internationalen Schnellzügen.
Von hier aus gelangt man in 30 Minuten nach Frankfurt a. M.,
in 40 Minuten nach Mainz, 50 Minuten nach Wiesbaden uſw.,
ſodaß auch dem abwechſelungsbedürftigen Teile der Kurgäſte außer
den täglichen Unterhaltungen, neben Gebirgspartien uſw., der Ge-
nuß von Stadtvergnügen und den ſo herrlichen Rheinfahrten ohne
Unterbrechung der Kur geboten wird. Einzig in ſeiner Art iſt
Soden durch ſeine Quellen, deren es 24 der verſchiedenſten Arten
zählt. Krankheiten der Atmungs-Organe, Gicht und Rheumatis-
mus, Herzleidende, Erkrankungen der Verdauungs- Organe uſw.
finden hier Heilung. Die Frequenz der letzten Fremdenliſte weiſt
bereits gegen 900 Kurgäſte auf.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Einſchränkung der häuslichen Schularbeiten.
Zur Unterſtützung des vor einigen Tagen mit obiger Ueber

ſchrift erſchienenen Sprechſaal- Artikels mögen folgende Ver
öffentlichungen des Herrn Dr. R. Le Mang in Dresden in den
„Neuen Jahrbüchern“ dienen: „Unſere Knaben müßten jeden Tag
eine Stunde turnen, ſie müßten täglich auch im Schwimmen oder
Schlittſchuhlaufen, in Spielen und Märſchen ſich tummeln und
kräftigen. Wie ſehr das auch für die Schüler der oberen Klaſſen
nötig iſt, darauf ſoll nur bei einem Punkte hingewieſen werden.
Durch die einſeitige Ausbildung, durch die reichliche Ernährung, oft
Ueberernährung, und durch den Alkohol werden unſere Schüler Ge
fahren in ſexueller Beziehung ausgeſetzt, die wir uns nicht groß
genug vorſtellen können. Wenn die Schule dem Leben des Schülers
gegenüber in faſt völliger Unwiſſenheit ſich befindet man ver-
gleiche die Lebenserinnerungen des preußiſchen Kultusminiſters
Boſſe im „Grenzboten“ ſo hat ſie erſt recht keine Ahnung von
dem Tiefſtande unſerer Schüler der höheren Klaſſen in ſexuellen

Dingen Dagegen helfen nicht Belehrungen oder gar Vorträge vor
Sekundanern oder Primanern hier hilft am beſten Turnen,
Schwimmen und Spielen in freier Luft. Soll das durchgeführt
werden, ſo muß der Nachmittagsunterricht fallen, und aus dieſem
Grunde trete ich für deſſen Beſeitigung ein. Ob die Jugend
wöchentlich ein paar Stunden länger auf den Schulbänken hockt,
das macht fürs Leben gar nichts aus. Und ob der Quintaner oder
der Quartaner in einem Fache wöchentlich acht oder ſechs Stunden
hat, das hat für ſein Wiſſen und Können in der Prima gar keine
Bedeutung. Wohl aber iſt's für ſein ganzes Leben von Bedeutung,
ob er als ſchwächlicher, bleichſüchtiger, kränklicher Menſch ſich durchs
Gymnaſium durchgequält hat, oder ob er ſeinen Körper gekräftigt,
ob er ein feſter Kerl, ein fixer Junge geworden iſt. Unſere Zeit
ruft nach Männern; wir klagen über Nervoſität, Willensſchwäche,
Feminismus aber wir züchten alles das ſelbſt. Man ſah und ſieht
noch oft halb mitleidig auf das Kadettenhaus herab, aber das eben
hat uns die Männer gegeben. General von Liebert ſagt von
ſeiner Jugend, er ſei nicht mit großem Wiſſen vom Kadettenhauſe
abgegangen, aber mit einem geſunden und geſtählten Körper und
mit Luſt zum Lernen. Er habe bald gemerkt, was ihm noch fehle
und habe das nachgeholt. Wenn unſere Abiturienten das Gym-
naſium verlaſſen, ſuchen ſie baldmöglichſt recht viel zu vergeſſen
und nichts hinzuzulernen. Darum: ſchaffen wir in der Großſtadt
eine geſunde, friſche Jugend. Laſſen wir ſie täglich turnen, ſchwim
men, ſpielen. Seien wir dabei nicht ängſtlich mit ein paar Schul-
ſtunden mehr oder weniger, und heben wir ruhig den wiſſenſchaft
lichen Nachmittagsunterricht auf.“ Ein Vater.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 9. Juni, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde; Hilfspred. Schwahn.
Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 8. Juni,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 8. Juni, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Juni 1905.

Aufgeboten Der Konditor Rudolf Danneberg, Raffinerieſtr. 15
und Martha Hochſtaedt, Wörmlitzerſtr. 104. Der Kgl. Gymnaſial-
oberlehrer Alfred Zedlitz, Krotoſchin und Gertrud Drechsler, Poſtſtr. 21.
Der Schloſſer Paul Rößler, Wettinerſtr. 22 und Anna Trippler, Tor
ſtraße 52. Der Schloſſer Friedrich Schmidt, Gr. Steinſtr. 17 und
Frieda Wanke, Leipzigerſtr. 80. Der Arbeiter Johann Eberhardt und
Roſalie Palziarsky, Ratswerder 16.

Eheſchließung Der Kaufmann Wilhelm Lüdicke, Riebeckplatz 3
und Maria Pabſt, Blücherſtr. 10.

Geboren Dem Tiſchler Emil Kappel, Krauſenſtr. 20, T. Elſa.
Dem Zuſchneider Franz Sternitzky, Zwingerſtr. 31, T. Martha. Dem
Koppelknecht Sebaſtian Schulze, Dorotheenſtr. T. Martha. Dem
Arbeiter Johann Organiska S. Johann, Klinik. Dem Friſeur Albert
Friedrich, Gr. Klausſtr. 10, T. Gertrud. Dem Maurer Heinrich
Maurer, Ludwigſtr. 15, S. Ernſt. Dem Werkführer Ernſt Schönbrodt,
Blücherſtr. 16, S. Erich. Dem Glaslagerarbeiter Hermann Henze,
Thomaſiusſtr. 38/39, T. Frieda. Dem Buchdrucker Karl Bach, Fiſcher
plan 3, S. Walter.

Geſtorben: Des Arbeiters Viktor Gatzka T. Frieda, 1 J., St.
Eliſabeth-Kinderheim. Sabine Hirſchfeld, 59 J., Klinik. Der Tierarzt
Paul Elling, 28 J. Des Reſtaurateurs Auguſt Meyer Ehefrau Minna
geb. Thiemicke, 47 J., Klinik. Des Werkführers Ernſt Schönbrodt S.
Erich, 2 Tage, Blücherſtr. 16. Des Eiſendrehers Max Jecht S. Willy,
2 Mon., Herrenſtr. 2. Des Fruchthändlers Wilhelm Semmler S.
Erich, 1 Woche, Nikolaiſtr. 8. Des Buchhalters Friedrich Rümpler T.
Emmy, 8 Mon., Krukenbergſtr. 16.

Auswärtige Aufgebote Der Zuſchneider Auguſt Alter, Halle und
Hedwig Breitſprecher, Anklam. Der Arbeiter Otto Burre, Halle und
Auguſte Arndt, Gutenberg. Der Maurer Wilhelm Wienrich und Emma
Bönicke, Wolkramshauſen.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6., Juni 1905.
Aufgeboten Der Schloſſer Guſtav Danders, Ladenbergſtr. 1 und

Maria Schäfer, Stephanſtr. 5.
Eheſchließungen Der Fabrikbeſitzer Heinrich Mauersberger,

Jahnsdorf und Anna Pechmann, Goetheſtr. 27. Der prakt. Arzt Dr.
med. Kurt Trappe, Leipzig und Helene Helbig, Uleſtr. 10.

Geboren Dem Kaufmann Otto Dorn, Henriettenſtr. 37, S.
Oswald. Dem Stellmacher Wilhelm Stephan, Harz 31, S. Karl.
Dem Schneidermeiſter Ernſt Arndt, Weidenplan 29, S. Ernſt. Dem
Zimmermann Robert Schlurick, Eichendorffſtr. 5, S. Robert. Dem
Chemiker Friedrich Drünkler, Bismarckſtr. 22, S. Werner.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Otto Fiſcher S. Hans, 8 Mon.,
Gr. Brunnenſtr. 20. Der Buchhalter Johannes Gebhardt, 42 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Paſtor em. Karl Puſch, 67 J., Uleſtr. 20. Des
Lehrers und Organiſten Reinhold Theele S. Konrad, 6 J., Deſſauer-
ſtraße 82. Die Wwe. Wilhelmine Köhler geb. Müller, 76 J., Kron
prinzenſtr. 9. Der Bäckerlehrling Edmund Ecke, 17 J., Schülershof 12.
Der Berginvalide Eduard Haft, 38 J., Saalwerderſtr. 12. Der
Gärtnerlehrling Paul Schmidt aus Ammendorf, 15 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton i. V. Max Ebeling; für Börſen u.
Handelsteil: Max Ebeling für Provinz u. Allgemeines i. V. Lothar Heeſe; für
Lokales: Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

A] Verlangen Sie Muster (6
unserer neuesten Stoffe u. Foulards für Strassen- Toilletten u. Blousen

Seidenstoff-Fabrik- Union (8268

Loth örieder e Itrieh.

Wein-Gros
Pottel BroskowskKy, Halle a, S.

nhandlung
empfiehlt für die Festtage ihre anerkannt vortrefflichen

Mosel-, Rſtein- und Bordeaux- eine,
Ffrane. und deutsdie Cſiaompagner W

zu sehr mässigen Preisen,

e S



Gelegenheitskauf
Ein Posten reine Seide, Mtr. 1.80 M.Blusen Reste, 4 Mtr. von 3.50 M. an.
Kleine Reste für Besätze, Schleifen, Kra-watten, Schürzen etc. hesonders hiniig.

Foulard
„Mess al

in Seidenstoffen.
h Bast Seide, reine Seice, Mtr. 1.50 M

reine Seicle, Mtr. 1.00 M.

für Brautkleider, Mtr. 2.25 M.all 2. 8. Seiclenhaus Georg Scwarzzeowrger, ör. Steinstr. 88.ne, neues Voll glänzendes Gewebe,

Halle A. S.
Hauptgeschäft: II. Geschäft:Huttenstrasse 2, Südfriedhof Dessauerstrasse 2, Nordfriedhof

m Fernsprecher No. 506
empfiehlt [4917Srabdenſcmäler

saubrster Ausfähran Sotäide Preäse.
Grösstes Lager am Platze.

C. Wendenburqg, Steinmetzmeister, Leichte Sommer-

Vnteraeuge
Damen, Herren u. Kinder

in feiner Vaumwolle, Maco, Flor,
Seide, Merino, Vigogne, Wolle

empfiehlt in jeder Preislage

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S. A. Ebermann. Gr. Steinſtr. 84.

Erſtes Spezial- Geſchäft für Garne, Trikotagen, Strumpf-,
Taubenneſer Gr Märkerſtr. 23. Woll- und Kurzwaren.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

7 e
e S

a e

S J 2
2 7

S e

W

J SW
S

W JW S D s tes eBee

empfehlenGarten Und a Komm ä
I Triumphstühle, Rollschutzwände, Windleuchter, Rasenmäh-

maschinen, Schlauehhaspeln, Rasensprenger, Blumenampeln,
Blumengitter, Beeteinfassungen, sämtliche Gartengeräte.

GasKochherde, Grudesfen, PIätten für Gas, Spirätus u. GIühstorr.
Für (lie Rejse: Hutschachteln in allen Grössen,

Kochapparate und Reisebestecke.

Ferner [7727Weck'sehe Vinkoch-Apparate, Einmach-Büchsen in Glas, Blech und

Zum bevorstehenden Pfingstfeste
empfehlen wir in grösster Auswahl

RlIut frische Rehrücken, -Keulen u. -Blätter, prachtvolle junge
Vierländer Gänse, Enten, Poulets und Hähnchen.

Echte Prager SchinKen, westfäl. KronenschinKen, gek. Hambg.
Delikatess Schinken und Pariser LachsschinKen.

Galantine von Geſlügel, Zungenroulade. Kalbsroulade, MosaiK-
wurst, Mortadella, hochteine Trüffel-Sardellen- u. Delikatess-

Leberwurst, Roastbeef, Kalbsbraten.
Vorzüglichen Ital. Fleischsalat und Hummer-Mayonnaisen.

BRildschöne Ananas Früchte, Garten- und Walderdbeeren,
franz. Pfirsiche, Waldmeister, ApriKosen, Kirschen ete.

Brüsseler Weintrauben.

Sprengel inInb.: Franz Sprengels Erben u. OsKar Klose. [8317

h Steingut, Risschränke, FliegenschränkKe, DrahtspeiseglockKen u. s. W.

Eismaschinen, Meul
Haben Sie ſchon [8294

16 AB Wolle Pfund 259probiert bei 53J. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr 84.

Vierloch-
e

zur gleichzeitigen Zubereitung verschiedener Arten Speiseeis.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

für ca. 8 mittl. Töpfe Platz und Jnhalt aller e

W gert e mit W nur 2 Brennern W kochend zu erhitzen,
z äußerſt preiswert verkäuflich II. 14. 5 O.

C Py ſſ in
für

Herren und Damen,
der Leinenwäsche täusch. ähnlich,

heip Moselweit pe
das Beste für den Sommer.Fan] Pritschow, r 1900. Graacher P n Moos ſisdo Mersteiner re

Strasse 28. 1900. Dhroner Abfsberg ind 80o Hochheimer berg 05
Wiederverkäufern vohen Rabatt. 1900. Graachen mee M ä0 1889 KRüdesheſmer Berg 50

Einen ganz neuen reizendenHaarschmuck für Sinder Hobert Meise Halle g.
empfiehltR. Schneo Nacht. Gr. Steinſtr. 84. le lef on W piedrichp p ar

Sparſamſter Goererbrang.

Gestelle zu Platten von 4,50 Mk. an.
Gasbrater,

Gashercle,
Gasplätten, 6asbadeöfen,

Größte Auswahl;
bewährten e Jn Sſt

Saiſon vom 20. Mai bis 15. September.
Um mit meinem großen Lager in fertigen Zeegwührte Heilquellen, waldreiche, angenehme Gegend, billige Preiſe.

freans Kcoverkan Stahlhad und Luftkurort Bibra i. Th.

u b h Proſpekte durch die ſtädtiſche Badedirektion.Rerren Anzügen u. Ueberziehern Offeriere zu Fabrikpreiſen:
möglichſt zu räumen, habe die Preiſe ganz bedeutend ermäßigt.

Sommer- Decken von 2,40 Mk. pro Stück an
Otto Knoll obere Leipzigerstr. 36, Fegen- Netze 2,90 eAn Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke,5 „Pschorrbräu t Flanen, Decken weſentlich billiger als von der landwirt-

Rabattmarken. (8293 ſchaftlichen ZentralVerkaufsſtelle. [7431
Auswahlſendungen ohne jeden Zwang gern zu Dienſten.r Stäutisehes Eisen-Hoor-Bad Fritz Zirkenbach, Halle a.

sahnstation ScChimiedleberg, Postbez, Halle.vorzt ar u. e 77 erane Säcke-, Planen- unch Decken- Fabrik.
e e n e ter Magdeburgerſtraße 63I. Fernſprecher 2193.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sehütz.

Seluim n Gas 7 n

Franckeſtraße 7 (am Königsplatz). Telephon 746.

Freitag u. Sonnabend
den 9. und 10. cr.

bleibt mein Bureau Feiertage halber

I geschlossen.
B. J. Baer, Bankgesehäft,

Leipzigerstrasse 30.

Reisekoffer Reisetaschen KReisekörbe Srösste Iuswahl ermam Rösch e

Rohrplatfenkoffer Rucksäcke Touristentaschen et e
enorm billige Preise. Rabatt Spar- Verein. [8291

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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l.

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 265 der Halleſchen Zeitung 8. Juni 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halke a. S., 7. Juni.

Wie verhalten wir uns beim Gewitter
Die Gewitterfurcht iſt ein nervöſer Zuſtand, unter dem ſpeziell die

Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechtes in jetziger Zeit wieder viel zu
leiden haben, doch iſt hiergegen bedauerlicherweiſe kein Kraut gewachſen
denn Menſchen, die einmal von einer derartigen Angſt befallen ſind,
laſſen ſich weder durch den liebevollen Zuſpruch, noch durch unerſchütter
liche Gelaſſenheit derer, die ſie während eines Gewitters umgeben, be
ruhigen und ihre grenzenloſe Aufregung legt ſich erſt, wenn der letzte
Blitz erloſchen, der letzte Donner verhallt iſt. Wenn man nun auch
eine ſolche Gewitterfurcht, die, wie oben erwähnt, lediglich einem
krankhaft überreizten Nervenſyſtem entſpringt, ſo viel wie möglich zu
bekämpfen ſuchen muß, ſo iſt andererſeits die abſolute, oft geradezu
kindiſche Sorgloſigkeit vieler Perſonen, die während eines Gewitters,
jegliche Vorſichtsmaßregeln außer Acht laſſend, des entfeſſelten Elementes
ſpotten zu können glauben, aufs ſchärfſte zu tadeln. Zahlreiche Un
glücksfälle durch Blitzſchläge, wie ſie die Blätter alljährlich zur Sommers
zeit melden, verdanken ihre Entſtehung oft nur dem Mutwillen oder
dem Unverſtande der Menſchen, und es iſt daher vielleicht nicht unan
gebracht, die Frage „Wie haben wir uns bei einem Gewitter zu ver
halten in den nachſtehenden Zeilen näher zu erörtern. Wird man
auf freiem Felde von einem Gewitter überraſcht, ſo vermeide man es,
den Schirm aufzuſpannen, laſſe ſich vielmehr lieber etwas naß regnen.
Auch laufe man nicht eilig dahin, da dies den Blitz leicht anzieht. Be
ſonders gefährlich iſt es, ſich unter einen Baum zu ſtellen, namentlich
unter eine Eiche, denn ein alter Spruch beſagt:

„Von den Eichen ſollſt du weichen,
Und die Weiden ſollſt du meiden
Auch die Fichten ſuch' mit nichten
Doch die Buchen ſollſt du ſuchen.“

Jrn der Tat hat die Wiſſenſchaft feſtgeſtellt, daß der Blitz nur in
den allerſeltenſten Fällen in eine Buche, ſehr oft aber in eine Eiche,
Weide oder Pappel fährt, was wohl auf den geringeren Oelgehalt dieſer
Bäume zurückzuführen iſt. Trifft einen das ausbrechende Gewitter auf
der Straße, ſo meide man beim Unterſtellen die Nähe der Dach-
rinne, wähle aber auch nicht die zugige Hausflur als Unterſchlupf,
ſondern trete lieber in das Treppenhaus. Befindet man ſich
aber während des Gewitters im Zimmer, ſo halte man allen
Zug fern, ſorge jedoch dafür, daß ein offenes Fenſter der friſchen Luft
Zutritt geſtattet; denn dumpfige Räume ſind leicht gefahrbringend.
Man ſetze ſich nicht direkt ans Fenſter, ebenſowenig aber in die Nähe
des Rauchfanges reſp. Schlotes, ſondern nehme ſeinen Platz mehr in
der Mitte des Gemaches ein, jedoch nicht gerade unter dem Kronleuchter
oder in der Umgebung größerer Metallgegenſtände. Es gibt natürlich
noch mehr Verhaltungsmaßregeln, dies aber ſind die hauptſächlichſten.

Errichtung einer Säuglingsfürſorgeſtelle.
Bekanntlich haben beide ſtädtiſche Behörden ſeit dem Jahre

1902 in regelmäßiger Wiederkehr den Verſuch fortgeſetzt, die wie
in allen Großſtädten auch in Halle a. S. außerordentlich hohe
Sterblichkeit infolge von Magen- und Darmkrankheiten unter den
Kindern im erſten Lebensjahre durch billige Abgabe von keimfreier
Milch zu bekämpfen. Schon in den dieſerhalb alljährlich gemachten
Vorlagen iſt auf die durch die Statiſtik ſich ergebenden, geradezu
erſchreckend hohen Zahlen jener hingewieſen, Zahlen, die es aber
auch unbedingt als eine der wichtigſten Aufgaben aller Stadt
gemeinden erſcheinen laſſen, dieſer hohen Sterblichkeit entgegen zu
treten, ſoweit es nur möglich iſt.

Bisher iſt dies in Halle dadurch geſchehen, daß es durch Bereit-
ſtellung ſtädtiſcher Mittel auch den ärmſten Kreiſen ermöglicht
wurde, in den heißen Sommermonaten ſteriliſierte Milch zu dem
Preiſe der gewöhnlichen Vollmilch zu kaufen und damit der größten
Gefahr für die Säuglinge, nämlich der Erkrankung infolge Genuſſes
der bei hoher Luftwärme bekanntlich ſchnell verderbenden gewöhn-
lichen Kuhmilch entgegen zu treten. Ob dieſer Verſuch erfolgreich ge-
weſen iſt, läßt ſich natürlich bei der erſt drei Sommer hindurch feſt
geſetzten Abgabe ſteriliſierter Milch nicht behaupten. Nach den von
der hieſigen Armenverwaltung mit den unter ihrer Ueberwachung
ſtehenden Zieh- und Pflegekindern gemachten Erfahrungen nehmen
es aber die Sachverſtändigen an.

Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit iſt es die Pflicht beider
ſtädtiſchen Behörden, jeden anderen, nach ſachverſtändigem Gut-
achten die Annäherung des zu erſtrebenden Zieles verſprechenden
ferneren Verſuch auf das ernſteſte zu erwägen. Ein ſolcher iſt nun
von dem Direktor der UniverſitätsPoli-Kinderklinik, Herrn Pro
feſſor Dr. Stöltzner angeregt, welcher vorſchlägt, die bisherige Ab
gabe ſteriliſierter Vollmilch fortzuſetzen, daneben aber

„eine öffentliche Stelle nach Art der Polikliniken einzurichten,
welche jedermann die Ueberwachung der Ernährung und der Zu
nahme der Säuglinge durch ſpezialiſtiſch ausgebildete Kinder
ärzte unentgeltlich gewährt.“

Zur Begründung weiſt der genannte Herr darauf hin, daß man
in Frankreich derartige Fürſorgeſtellen in den consultations und
gouttes de lait ſchon ſeit Jahren beſitze und mit ihnen die beſten
Erfahrungen gemacht habe. Er führt ferner aus, daß man das ge
gebene Beiſpiel in Deutſchland überhaupt noch nicht nachgeahmt und
nur die Stadt Berlin in den Etat des Jahres 1905 einen ent-
ſprechenden Betrag zu dem gleichen Zweck eingeſetzt habe. Es
kommt bei der Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit nur darauf
an, daß die Mütter wiſſen, in welchen Zwiſchenräumen, in welcher
Menge und in welcher Miſchung ſie die Milch ihren Säuglingen bei-
bringen ſollen. Solange dieſe zu Hauſe unterernährt oder über-

füttert werden, ſolange die Reinlichkeit in der Zubereitung und
Verabreichung der Säuglingsnahrung in den Familien zu wünſchen
läßt, ſolange mit einem Worte die Ernährung der Säuglinge nicht
andauernd von Sachverſtändigen ſorgfältig überwacht wird, ſolange
wird die Ausgabe der beſten ſteriliſierten Milch an der enormen
Sterblichkeit unter jenen nicht viel ändern. Dieſe Ueberivachung
kann aber mit Erfolg nur durch ſpezialiſtiſch vor
gebildete Aer zte geſchehen, weil ſich ein allgemeines Schema
für die Ernährung von Säuglingen nicht geben läßt, und weil es
ganz weſentlich darauf ankommt, daß die richtigen Verordnungen
ſofort erfolgen, ſobald die erſten leichten Krankheitserſcheinungen
auftreten. Daß bei andauernder kinderärztlicher Ueberwachung die
Säuglingserkrankungen faſt alle ihre Schrecken verlieren, lehren die
aeisgezeichneten Erfolge unſerer Kinderpolikliniken. Obwohl in
dieſen die Patienten ſich aus den ärmſten Kreiſen rekrutierten, iſt
die Sterblichkeit derjenigen Säuglinge, die ſich dauernd unter der
polikliniſchen Obhut befinden, ſehr gering.

Die Einrichtung von Fürſorgeſtellen für Säuglinge nach
polikliniſchem Muſter, die ſich aber nur mit Kindern bis zum Ende
des 2. Lebensjahres beſchäftigen und ſich ausſchließlich in den Dienſt
der Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit ſtellen ſollen, iſt daher
möglichſt zu erſtreben.

Die in Frankreich beſtehenden modernen poliklimſchen Für-
ſorgeſtellen zerfallen in 2 Gruppen, die consultations und die
gouttes de lait.

Erſtere ſtehen in Verbindung mit Entbindungsanſtalten. Die
aus dieſen entlaſſenen Wöchnerinnen werden angehalten, die Kinder
bis zum Ende des 2. Lebensjahres fortlaufend in den consultations
ärztlich überwachen zu laſſen. Eine ſolche enge Verbindung zwiſchen
Kinderarzt und Geburtshelfer iſt äußerſt ſegensreich und hier in
Halle a. S. zwiſchen einer zu errichtenden Säuglingsfürſorgeſtelle
und der Königlichen Frauenklinik von vornherein gegeben. Der
Direktor der letzteren, Herr Geheimrat Veit, widmet den Er-
folgen der franzöſiſchen consultations das lebhafteſte Jntereſſe und
hat der geplanten Einrichtung in Halle jede mögliche Unterſtützung
in ſichere Ausſicht geſtellt.

Jhre Hauptaufgabe ſehen die consultations darin, die jungen
Mütter zum Selbſtſtillen anzuhalten. Die vielfach verbreitete An
ſicht, daß heutzutage die Mehrzahl der Frauen zum Selbſtſtillen
phyſiſch nicht mehr geeignet ſei, iſt nachgewieſenermaßen irrig. Jn
den consultations ſtillen 95 Prozent aller Frauen ſelbſt, noch nach
7 Monaten werden 65 Prozent aller überwachten Säuglinge aus
ſchließlich mit Muttermilch genährt. Nur 5 Prozent der Kinder
müſſen von vornherein künſtlich ernährt werden.

Die zweite Art der zuerſt in Frankreich gegründeten Fürſorge
ſtellen für Säuglinge, die gouttes de lait, ſind Polikliniken, die nicht
mit Entbindungsanſtalten in Verbindung ſtehen. Jhr Säuglings-
material rekrutiert ſich durchweg aus künſtlich genährken Kindern,
die in der Regel ſchon mehrere Monate alt in die Fürſorge der
goutte eintreten. Die Fürſorge beſteht auch hier in andauernder
kinderärztlicher Ueberwachung und Behandlung, ſowie in Ausgabe
einwandsfreier ſteriliſierter Milch.

Herr Profeſſor Stöltzner ſchlägt nun vor, die ſo ſegens-
reichen franzöſiſchen Beiſpiele auch in Halle a. S. nachzuahmen und
zu dem Zwecke eine Stelle einzurichten, in der die Säuglinge der
armen Bevölkerung unentgeltlich fortlaufende ſpeziglärztliche
Ueberwachung finden können und wo im Bedarfsfalle auch ſterili-
ſierte Milch gegen geringes Entgelt oder an ſehr Arme auch koſten
los verabfolgt wird. Herr Profeſſor Stöltzner ſelbſt iſt bereit, die
ärztliche Leikung vollkommen unentgeltlich zu leiſten. Näch ſeiner
Annahme würden die Koſten rund 2000 Mk. betragen, das heißt ſich
auf die Miete für rund drei Räume, auf eine ganz beſcheidene erſte
Einrichtung, das Gehalt eines ſpezialiſtiſch vorgebildeten Aſſiſtenten
und ſehr geringe ſonſtige laufende Ausgaben beſchränken. Der
genannte Vorſchlag iſt durch die hieſige Geſundheits Kommiſſion be
gutachtet. Dieſelbeempfiehltineiner Denkſhrift,
den von Herrn Pkof. Stöltzner angeregten Ver-
ſuch anzuſtellen. Auf Grund dieſes Gutachtens und der
Tatſache, daß alle Sachverſtändigen der Kommiſſion einig waren
in der Annahme, die Errichtung der Fürſorgeſtelle ſei ein Verſuch,
deſſen Anſtellung ſich von ſelbſt empfehle, hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, den Vorſchlag des Herrn Prof. Stöltzner anzunehmen und
dabei berückſichtigt, daß die Koſten, auch wenn ſie vielleicht an Miete
500 Mk., an Gehalt des Aſſiſtenzarztes 1500 Mk., an Einrichtungs-
gegenſtänden 500 Mk. und an ſonſtigem (Milch) und zur Ab
rundung 150 Mk., alſo zuſammen 3000 Mk. betragen würden, was
1000 Mk. mehr wäre als von dem Herrn Antragſteller geſchätzt
wurde, dennoch ſo gering ſind, daß ſie bei dem Haushälte der Stadt
Halle nicht in Frage kommen können. Die Bereitwilligkeit, mit der
die StadtverordnetenVerſammlung ſeit dem Jahre 1902 ungefähr
den gleichen Betrag alljährlich zur Abgabe von ſteriliſierter Milch
ohne weiteres zur Verfügung ſtellte, läßt hoffen, ſie werde auch in
einer ſtädtiſchen Stelle, in der die Säuglinge der ärmeren Kreiſe
unentgeltliche kinderärztliche Beratung finden ſollen, einen Verſuch
erblicken, welcher die Herabſetzung der hohen Sterblichkeit gerade
unter den Minderbemittelten verſpricht und deſſen geringe Koſten in
keinem Verhältnis ſtehen zu der hochwichtigen Aufgabe aller Stadt
gemeinden, ihre hohen Sterblichkeitszahlen zu mindern.

Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion wurde beſchloſſen,
der StadtverordnetenVerſammlung die Bewilligung von Mitteln zur
Herſtellung einer Einfriedigungsmauer an dem nördlichen, nach der
Hagenſtraße zu gelegenen Teile des Stadtgottesackers gemäß dem
Magiſtratsantrage zu empfehlen. Dieſer Teil des Stadtgottesackers iſt

z. Zt. nur durch ein baufälliges Holzgitter eingefriedigt. Bei der
Herſtellung einer Einfahrt auf dem Rittergute Beeſen haben ſich Ueber
ſchreitungen in Höhe von etwa 300 Mk. ergeben. Es wird Ueber-
weiſung der Angelegenheit an die Güterdeputation beſchloſſen. Bei
der Rechnungsprüfung betreffend die Erneuerung des Belags der
Cröllwitzer Brücke wurde die mangelhafte Beſchaffenheit eines Teiles
des Bohlenbelages gerügt, und fand aus dieſem Anlaß eine Beſichtigung
der Brücke durch die Kommiſſion ſtatt.

Für das reiſende Publikum und beſonders für die durch
Krankheit oder Gebrechen an ihrer freien Bewegung Zehinderten, auf
fremde Hilfe angewieſenen Perſonen dürfte eine bisher noch wenig
beachtete Einrichtung von Jntereſſe ſein. Auf vielen Eiſenbahnſtationen
befinden ſich nämlich Krankenfahrſtühle und Krankentragen, die Kranken
zur Erleichterung des Ueberganges vom Fuhrwerk zum Eiſenbahnwagen
oder aus einem Eiſenbahnzuge in den andern zur Verfügung geſtellt
werden. Jm Bezirke der Königl. Eiſenbahndirektion Halle a. S. ſind
ſolche Einrichtungen auf den Stationen Kottbus, Lauchſtädt, Herzberg a. E.,
Leipzig (Berl. Bhf.), Finſterwalde, Uckro, Elſterwerda, Spremberg,
Kalau und Senftenberg vorhanden.

Ein ehrenvollor Auftrag. Eine großherzogliche keramiſche
Manufaktur zur Herſtellung feinen Steinzeuges und von Terrakotten
zum Gartenſchmuck wird gegenwärtig in Darmſtadt errichtet. Zum
Leiter der Anſtalt hat der kunſtſinnige Großherzog von Heſſen den
Kunſtkeramiker Scharvogel aus München berufen, deſſen Arbeiten
auf der Weltausſtellung in St. Louis mit dem Grand Prix, der
höchſten Auszeichnung, bedacht wurden und ſowohl in techniſcher wie
auch in künſtleriſcher Qualität das beſte ſind, was auf dieſem
Gebiete gegenwärtig in Deutſchland hergeſtellt wird. Die Ausführung
des Gebäudes der Manufaktur liegt in den Händen der Herren Bau
meiſter Th. Lehmann und G. Wolff hierſelbſt, von welchen
ſeinerzeit auch die keramiſche Werkſtätte des Herrn Scharvogel in
München erbaut wurde.

Aunuszeichnungen. Den Fabrikaten der bekannten Firma
Herm. Bertram hier wurde auf der kürzlich in Bochum ſtatt
gehabten Jubiläums-Bäckerei- Ausſtellung die höchſte Auszeichnung, eine
Goldene Medaille, zuteil. Die bekannte Motorenfabrik
F. Herbſt u. Co. von hier, welche als beſondere Spezialität ſchon
ſeit 30 Jahren Bäckereimaſchinen baut, wurde auf der Jubiläums-
ausſtellung zu Bochum mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet.

Jn der heutigen Sitzung des Kaufmannsgerichts hierſelbſt
führte Herr Stadtrat Winter den Vorſitz. Es ſtanden 13 Sachen
zur Verhandlung.

Eine faſt 2 Meter lange Roggenähre wurde uns heute
von Herrn G. Schenk, Deutleben bei Nauendorf, eingeſandt.

Perſonalnachrichten der Oberpoſtdirektion Halle. Dem
Oberpoſtſekretär Kittner in Merſeburg iſt aus Anlaß des Scheidens
aus dem Dienſte der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.
Der Poſtſekretär Schappler in Teutſchenthal iſt zum Poſtmeiſter,
die Poſtgehilfen Bremer, Oswald Fiſcher, Hoppe, Klay,
Mühlpfordt, Schorch und Schrautzer in Halle, ſowie
Kuhno in Falkenberg ſind zu Poſtaſſiſtenten ernannt. Angeſtellt
ſind als Poſtaſſiſtenten die Poſtanwärter Dittmar in Roßla
(Harz) und Kempe in Zeitz. Verſetzt ſind der Oberpoſtpraktikant
Hamilton von Mülhauſen (Elſ.) nach Merſeburg, die Poſt
aſſiſtenten El ſt e von Delitzſch nach Wittenberg, Mydenowitz von
Magdeburg nach Halle und Niedringhaus von Halle nach
Magdeburg. Der Poſtgehilfe Kurz hals in Heldrungen iſt aus dem
Dienſte entlaſſen, der Poſtverwalter a. D. Pfau in Zahna und der
Poſtaſſiſtent Otto Müller II in Schkeuditz ſind geſtorben.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Die hieſige Ver
waltungsſtelle der Kranken- und Begräbniskaſſe
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen wird
am nächſten Donnerstag im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ in der
Großen Ulrichſtraße eine Mitgliederverfammlung abhalten, in welcher
namentlich die Anträge beraten werden ſollen, die zu der in Leipzig
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung der Kaſſe geſtellt worden
ſind. Aus dem ſoeben zur Verſendung kommenden Jahresberichte der
Kaſſe erhellt, daß dieſe auch im abgelaufenen Jahre ihre Stellung
als erſte und größte Unterſtützungskaſſe ihrer Art für den
Kaufmannsſtand behauptet hat. Die Mitgliederzahl iſt von 29 061
auf 33 434 geſtiegen. Für Krankenunterſtützungen wurden im Laufe
des Jahres mehr als Mill. Mk. und außerdem für Begräbnisgeld
21 410 Mk. ausgegeben. Die Verwaltungsſtelle Halle
zählte am Ende des Geſchäftsjahres 490 Mitglieder ſie hatte bei
einer Einnahme von 13 375,73 Mk. eine Ausgabe von 8330,56 Mk.
und erzielte demnach einen Ueberſchuß von 5045,17 Mk. Da inzwiſchen
die Mitgliederzahl auf mehr als 500 geſtiegen iſt, iſt ſie berechtigt, zu
der Generalverſammlung vier Abgeordnete zu entſenden, der vierte Ver
treter würde erforderlichenfalls noch zu wählen ſein.

Handwerksmeiſterverſammlung. Jn den „Kaiſerſälen“ fand
geſtern abend eine Verſammlung von Handwerksmeiſtern ſtatt, welche
einer Jnnung nicht angehören, um in Sachen des Befähigungsnach-
weiſes Stellung zu nehmen. Nachdem das Bureau konſtituiert worden
war und der Vorſitzende, Herr Mechaniker Kleemann, auf den
Zweck der Zuſammenkunft hingewieſen hatte, nahm der Referent, Herr
HienſcheNaumburg, Mitglied der hieſigen Handwerkskammer, das
Wort zu ſeinem Vortrage über „Der Wert des Befähigungsnachweiſes
für das Handwerk“. Redner erwähnte in Kürze die Gerechtſame der
Zünfte im Mittelalter, den Niedergang derſelben, die Einführung der
Gewerbefreiheit, das Aufleben der Jnnungen und kam dann auf die
in Frage ſtehende Sache zu ſprechen. Der Referent war ein Gegner
des Befähigungsnachweiſes, da durch dieſen ſich das Handwerk nur
einen Zwang auferlege, der dazu angetan ſei, es in ſeiner freien Be
wegung gegenüber der Jnduſtrie und ſomit des Kapitals zu hemmen.

Gegründet 1860.
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Lüf jede von mir gobauſto Uhr leisto ich zweJahre gohriftliche Carantie.

Gustav Vnlig, Halle a. S., untere Leipziger Strasse, angrete 330
Grösstes Lager der Provinz Sachsen
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Die Verſammlung entſchied ſich ſchließlich g e gen die Einführung eines
Befähigungsnachweiſes.

Der Zentralvorſtand des evangeliſchen Vereins der Guſtav
Adolf Stiftung macht bekannt, daß die diesjährige 58. Hauptver
ſammlung des Geſamtvereins in den Tagen vom 18. bis 21. Sept.
in Bromberg ſtattfinden wird und ladet Mitglieder und Freunde des
Vereins zu zahlreichem Beſuche ein. Anträge, die auf der Haupt
verſammlung zur Beratung gelangen ſollen, ſine ſpäteſtens bis zum
15. Juli d. J., beabſichtigte Vorträge aber bis ſpäteſtens 1. Sept. d. J.
beim Zentralvorſtande in Leipzig, Weſtſtraße 4, anzumelden.

Schutz den Telegraphenanlagen. Eins der wichtigſten modernen
Verkehrsmittel bilden die ReichsTelegraphen und Fernſprechanlagen.
Dennoch werden dieſe Anlagen vielfach vorſätzlich oder fahrläſſig be
ſchädigt, beſonders häufig werden Jſolatoren durch Steinwürfe zertrüm
mert, auch werden öſters Drahtſtücke auf die Leitungen geworfen. Da
hierdurch die Benutzung der Anlagen verhindert oder gefährdet wird,
werden derartige Beſchädigungen durch das Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich mit hohen Strafen bedroht. Denjenigen Perſonen.
welche die Urheber vorſätzlicher Beſchädigungen an den Telegraphen
anlagen derart ermitteln oder zur Anzeige bringen daß die
Schuldigen zum Erſatz und zur Strafe herangezogen werden
können, zahlt die Ober Poſtdirektion in jedem einzelnen Falle eine
Belohnung bis zur Höhe von 15 Mk. Die Belohnungen werden auch
dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters und
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder
zum Erſatz herangezogen werden können, desgleichen, wenn die Be
ſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges
Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen verhindert wird. Bedingung
iſt nur, daß der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug inſoweit
feſtgeſtellt wird, daß die Beſtrafung der Schuldigen erfolgen kann.

Bei dem Gewitter, das am geſtrigen Nachmittage gegen
4 Uhr über unſere Stadt hinwegzog, ſchlug der Blitz in das Grundſtück
Hochſtraße Nr. 17. Außer einer Beſchädigung des Schornſteines iſt
ein weiterer Schaden nicht entſtanden. Ebenfalls ſchlug der Blitz in
das Grundſtück Liebenauerſtraße Nr. 7 und beſchädigte hier ein
Fenſter. Auf dem Alten Markte ſchlug der Blitz in einen Motor
wagen der Stadtbahn, ohne jedoch zu zünden oder ſonſt Schaden anzu
de Die Jnſaſſen des Wagens kamen mit dem bloßen Schrecken

avon.
Entwiſchter Einbrecher. Jn der letztvergangenen Nacht gegen

1 Uhr bemerkte ein Bewohner des Grundſtückes Weißenburgerſtr. 7, daß
ſich ein fremder Mann eingeſchlichen hatte. Die ſofort verſtändigte
Polizei durchſuchte das Grundſtück, konnte aber den Eindringling nicht
ausfindig machen. Jedenfalls hat derſelbe die offenſtehende Hoſtür
zum Entweichen benutzt.

Kleinfeuer. Am geſtrigen Dienstage abends gegen 8 Uhr
geriet auf dem Grundſtücke Geiſtſtraße 39 ein kleiner Holzſchuppen
dadurch in Brand, daß eine im Schuppen aufgeſtellte Kiſte einem Ofen
zu nahe geſtellt war und Feuer fing, welches ſich auch auf den Schuppen
ausdehnte. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit
wieder abrücken.

Von Kräupfen befallen. Am geſtrigen Dienstag abends
gegen 7 Uhr 40 Min. wurde eine Frau in der Gr. Steinſtraße von
Krämpfen befallen. Sie erholte ſich jedoch bald wieder und konnte
ihren Weg allein fortſetzen.

Waſſerrohrbruch. Am geſtrigen Dienstag gegen 6 Uhr
45 Min. nachmittags entſtand bei dem Kanalbau in der Großen
Steinſtraße ein Waſſerrohrbruch dadurch, daß ein beim Kanalbau

Arbeiter das dort liegende Waſſerrohr aus Verſehen
anſchlug.

3

Eine köſtliche Flaſche Sekt zum Pfingſtfeſte. Die Zeit der
Maibowle iſt nun faſt vorüber, und Walderdbeeren ſind erſt knapp
reſp. kaum erhältlich. Für den Feinſchmecker tut ſich trotzdem
ein angenehmer Genuß in Getränken ohne dieſe Zutaten auf.
Wie wir in dem Jnſeratenteile der geſtrigen Nummer bekannt
geben konnten, hat die Sektmarke „Henkell Trocken“,
zahlenmäßig nachgewieſen, den größten Abſatz von ſämtlichen
deutſchen und franzöſiſchen Champagnern in Deutſchland. Was
liegt da wohl näher, als daß auch zum bevorſtehenden Pfingſt
feſte die Anforderungen an dieſe Sektmarke ganz außerordentlich
ſein werden! Das Depot und den Alleinverkauf für die Marke
„Henkell Trocken“ die Firma Henkell u. Co. in Mainz
beſteht ſeit 1832 beſitzt bekanntlich ſeit Jahr und Tag für
Halle a. S. und Umgegend die altrenommierte Weingroß
handlung Franz Draeger, Hoflieferant, inHalle a. S.

Vermiſchtes.
Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hielt am Dienstag in

Frankfurt a. M. die elfte Hauptverſammlung ab. Vertreten waren
60 Zeitungen aus allen Teilen Deutſchlands. Stadtrat Flinſch begrüßte
die Verſammlung namens der Stadt Frankfurt. Der Vorſitzende Dr.
Max Jaenecke (Hannoverſcher Courier) wies auf das Wachstum
des Vereins hin, deſſen Mitgliederzahl von 522 im Vorjahre auf
654 geſtiegen ſei und bezeichnete die Gefahr einer Vertruſtung der
deutſchen Preſſe bei der individuellen und rationellen Differenzierung
derſelben als nicht vorhanden. Direktor Curti (Frankfurter Zeitung)
ſprach über die Aufgaben und Ziele der ernſten Preſſe. Seine
Ausführungen fanden allſeitige Zuſtimmung und führten zu einer
lebhaften Erörterung, wobei namentlich die Auswüchſe in den
Senſationsberichten über große Gerichtsverhandlungen zur Sprache
kamen, deren Beſeitigung durch gegenſeitige Verſtändigung gewünſcht
wurde. Nach Erledigung verſchiedener Klagen ſprach Robert Bachem
(„Köln. Volkszeitung“) über die Beſtechungsfrage. Die Verſammlung
gab einſtimmig ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß dem Schmiergelder
unweſen neben der Selbſthilfe auch auf ſtrafrechtlichem Wege entgegen
getreten werden ſollte. Nach einer Ausſprache über den Buchdrucker-
tarif wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt und Helfreich
(„Münchener Neueſte Nachrichten“) für ein ausſcheidendes Mitglied
neugewählt. Zum Ort der nächſten Hauptverſammlung beſtimmte man
Bremen. Der jetzige Vorſtand des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger beſteht ſomit aus JaeneckeHannover, BachemKöln, Eurti Frank
furt, Faber Magdeburg, Gerſtenberg Hildesheim, Kloß Nürnberg,
Knittel Karlsruhe Krumbhaar Liegnitz, Müller-Palm Stuttgart,
ReichardtDresden, Wyneken Königsberg und Helfreich-München.

Zum Dombrand in Fulda. Anläßlich der 1150. Jubiläumsfeier
des Todestages des heiligen Bonifatius wurde Montag abend um
10 Uhr große Jllumination des Domes veranſtaltet. Durch Abbrennen
von Feuerwerkskörpern auf der Höhe der beiden Türme gerieten dieſe
in Brand, wurden jedoch durch dorthin befohlene Feuerwehrleute bald
gelöſcht. Gegen 11 Uhr jedoch ſtand, wie wir ſchon meldeten, der nörd
liche Turm der Kathedrale plötzlich wieder in hellen Flammen. Der obere
Dachſtuhl, in der Hauptſache Gebälk, ſtürzte nach kurzer Zeit lichterloh
brennend und krachend in die Tiefe. Dann brannte der Bau des
Turmes, in dem die große Glocke Oſanna mit einem Gewicht von
100 Zentnern und die ſogenannte Bonifatiusglocke mit einem Gewicht
von 35 Zentnern ſich befanden, vollſtändig aus. Die Oſanna ſchmolz
und wurde in der Glut des Feuers vollſtändig vernichtet, die Bonifatius
C ſtürzte zerſprungen in die Tiefe. Das Feuer bot einen ſchauer
ich-impoſanten Anblick. Die nach Tauſenden zählende auf dem
Domplatz und in den angrenzenden Alleen verſammelte Menſchen
menge verharrte in lautloſem Schweigen und ſah mit Bewunderung
dem großartigen Schauſpiele zu. Den Anſtrengungen der Feuer
wehr gelang es unter Aufbietung aller Kräfte, nach einigen Stunden
des Feuers Herr zu werden. Der brennende Turm wurde mit zehn
Schlauchlinien von drei Seiten angegriffen. Nur dem günſtigen Umſtand,daß der koloſſale Oberbau des Turmes bei ſeinem Sturz in die Tiefe

nach der freien Seite des Domplatzes fiel, iſt es zu danken, daß die
Kathedrale gerettet wurde. Wäre der Turm auf das Mittelſchiff der
Kirche geſtürzt, ſo wäre ſie rettungslos verloren geweſen. Jn der Kirche
ſelbſt ſind keine Beſchädigungen entſtanden, ſodaß das Hochamt der drei
anweſenden Erzbiſchöfe geſtern vormittag programmäßig ſeinen Verlauf
genommen hat.
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Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 7. Juni. Jn Gehenwart des Kaiſer. und ſeiner
Gäſte wird heute auf dem Truppenübungsplatze in
Döberitz eine größere militäriſche Uebung ſtattfinden,
an die ſich ein Scharfſchießen anſchließt. Nach deſſen Be
endigung nimmt der Kaiſer mit ſeinen Gäſten im Lager-
Kaſino das Frühſtück ein

Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer wird am 18. d. M. in
Hamburg eintreffen und ſofort an Bord der „Hohenzollern“
gehen. Am Nachmittag wird der Monarch den Horner
Rennen beiwohnen und abends nach Cuxhaven zur Segel-
regatta auf der Unterelbe abreiſen.

„Berlin, 7. Juni. Die Sommerreiſe des Kaiſers wird
dieſes Jahr nicht über die Oſtſee hinausgehen.

München, 7. Juni. Durch die heute veröffentlichte
neue Wahlkreiseinteilung werden im ganzen 14 Wahlkreiſe
geteilt, während die übrigen unverändert bleiben. Die Ge-
ſamtzahl der Wahlkreiſe ſteigt von 63 auf 77, die Zahl der
Abgeordneten bleibt wie bisher 159.

Rom, 7. Juni. Geſtern abend gab der Ackerbau-
miniſter Rava ein Feſtmahl zu Ehren der Konferenz zur
Begründung eines internationalen land wirtſchaftlichen Jn
ſtituts. Rava begrüßte die Delegierten im Namen der
italieniſchen Regierung. Er hoffe, daß mit Hilfe der
Delegierten die neue Saat eine Ernte ergebe, die den Fort
ſchritten der Menſchen dienen werde. Der Miniſter krank
auf das Wohl der Delegierten und der fremden Staatsober-
häupter, die der Anregung des Königs von Jtalien Folge
geleiſtet haben. Der türkiſche Geſandte als Doyen des
diplomatiſchen Korps erwiderte mit einem Trinkſpruch auf
den König von Jtalien und ſeine Miniſter. Miniſter
präſident Fortis führte ſodann aus, er glaube, der An
regung ſeines Herrſchers einen tiefen Sinn unterlegen zu
müſſen, den des Friedens unter den Völkern. (Beifall.)
Was man geſchaffen habe, ſei ein Uebereinkommen zum
Beſten der Ziviliſation und des Fortſchritts, eines Fort
ſchritts, der einen dauernden fruchtbringenden Frieden
bringen werde unter der Herrſchaft der Gerechtigkeit. Der
Miniſterpräſident ſchloß mit dem Wunſche, daß der Frieden
in Oſtaſien wiederhergeſtellt werde und daß die Weisheit
der Herrſcher und Völker Europa vor dem Unglücke eines
Krieges bewahren möge. (Lebhafter Beifall.) Der
ſpaniſche Delegierte brachte ein Hoch auf den König von
Jtalien und auf die königliche Familie aus.

Rom, 7. Juni. Zur Feier des Schluſſes des
euchariſtiſchen Kongreſſes fand geſtern nachmittag zum
erſten Male ſeit 1870 eine große Prozeſſion ſtatt. Die
Peterskirche war gefüllt.

Paris, 7. Juni. Von allen Seiten wird die Nachricht
beſtätigt, daß die Beziehungen zwiſchen Paris und Berlin
vor einigen Tagen überaus geſpannte waren und daß man
auf beiden Seiten die ſchlimmſten Eventualitäten ins Auge
gefaßt hatte. Auch jetzt iſt der Zwiſchenfall noch nicht ganz
beigelegt, doch glaubt man, daß der Rücktritt Delcaſſés
dazu angetan ſei, die Situation zu verbeſſern, da der
Miniſter des Aeußeren ſeit einigen Monaten eine lediglich
perſönliche Politik befolgte, wobei er ſich nicht nur im
Gegenſatz zu den übrigen Kabinettsmitgliedern, ſondern
auch zum Präſidenten Loubet bekannte. Als Folge des
Konfliktes dürften Fürſt Radolin ſowie der Berliner fran
zöſiſche Botſchafter Bihourd erſetzt werden.

Berlin, 7. Juni. Die wahre Urſache des Rück-
trittes des früheren franzöſiſchen Miniſters des
Aeußeren Delcaſfé iſt, wie die „Preußiſche Korre
ſpondenz“ an maßgebender Stelle erfährt, nicht der Miß
erfolg ſeiner Marokkopolitik, ſondern ſein Verhalten
gegenüber Deutſchland und dem Kaiſer.
Durch das Sinken der ruſſiſchen Kriegsmacht ſei die ruſſiſch
franzöſiſche Allianz für Frankreich wertlos geworden;
gegenwärtige politiſche Konſtellationen verlangten ge
bieteriſchen Anſchluß Frankreichs an Deutſchland, wo man
bekanntlich dazu geneigt ſei. Delcaſſé hätte jedoch dieſe
Beſtrebungen zu durchkreuzen verſucht, indem er gegen
Deutſchland und den Kaiſer ein ernſtes Zerwürfnis herbei-
zuführen ſuchte. Sohald die Miniſterkollegen Delcaſſés

gefährliche Politik durchſchauten, mußte Delcaſſs
gehen.

Petersburg, 7. Mai. Trotz des Verbotes des General
gouverneurs beſprach der Stadtrat die Erklärung von
20 Stadtverordneten über die ſofortige Zuſammenberufung
von Volksvertretern und beſchloß, ſie dem Miniſterrate zur
Kenntnis zu bringen. Die ſofortige Einberufung von
Volksvertretern ſei notwendig, um in erſter Linie die Frage
der Kriegseinſtellung zu erörtern. An der Sitzung der
Stadthäupter nahmen auch Landſtandsmitglieder, im
ganzen 250 Perſonen, teil. Hauptſächlich wurde die Frage
erörtert, in welcher Form die Regierung benachrichtigt
werden ſoll über die Notwendigkeit der ſofortigen Ein
berufung von Volksvertretern.

Chriſtiania, 7. Juni. Das Storthing erklärte, da der
König aufgehört habe, als norwegiſcher König zu fungieren,
die Vereinigung mit Schweden unter einem Könige für
aufgehoben und übertrug die Regierungsgewalt dem bis-
herigen Kabinett und erſuchte den König, mitzuwirken,
daß ein jüngerer Prinz des Hauſes Bernadotte den
norwegiſchen Thron beſteige.

Athen, 7. Juni. Depeſchen aus Kanea melden, daß
in der Nähe von Melidomi Aufſtändiſche auf eine Ab-
teilung ruſſiſcher Soldaten und kretenſiſcher Gendarmen
geſchoſſen haben. Dieſe erwiderten das Feuer und ver-
wundeten vier Aufſtändiſche. Eine italieniſche Abteilung
hält die Dörfer Mononiesk und Pernolix, eine franzöſiſche
die Dörfer Neroconro und Trikalaria beſetzt.

London, 7. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio, daß offiziell erklärt werde, daß Unlerſeeboote tat
ſächlich in der letzten Seeſchlacht zur Verwendung gekommen
ſeien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juni.

Wetterbericht vom G. Juni, abends. Eine Depreſſion
lagerte heute über der ſüdlichen Nordſee und veranlaßte in
Deutſchland veränderliches, warmes Wetter mit Gewittern und
Regenfällen. Nördlich von Schottland iſt ein neues Hochdruck-
gebiet erſchienen. das uns zwar zunächſt kühleres Wetter, aber
zugleich wieder künftige Beſſerung in Ausſicht ſtellt.

Voransſichtliches Wetter am S. Juni Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, er Wetter mit vereinzelten Regen
ſchauern, teilweiſe mit Blitz und Donner.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juni: Ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes, nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter
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Hamburg, 7. Juni, 9 Uhr 54 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt nördlich über Schottland, das Minimum (unter
753 mw) über Oſtdeutſchland. Jn Deutſchland iſt es ruhig und kühler,
im Oſten hatte man Gewitter meiſt iſt Regen gefallen. Meiſttrübes Wetter, ſtellenweiſe Regenfälle ohne erheblige Wärme

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,
mmBörſ en und Handelsteil.

Allgemeines.“

Y. Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen betrugen April 1905 67 187,10 April 1904
57 858,89 April 1905 mithin weniger 671,29

J. Die am 1. Juli 1905 fälligen Coupons der Hypotheken
briefe der Preußiſchen BodenKredit-AktienBank werden, wie aus
dem Jnſeratenteile der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom 15. d. M.
ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

—-y. Von der Berliner Börſe. e Börſenhandel ſind zu
gelaſſen: 1000 000 A 3 5 Pfandbriefe der Poſener Land
ſchaft, Buchſtabe A und 1000000 A 3 5 Pfandbriefe der
Poſener Landſchaft, Buchſtabe B.

Die Landbank in Berlin erwarb von Frau Ritterguts
beſitzer Gerlach das im Kreiſe Gumbinnen Provinz Oſtpreußen)
belegene Rittergut Walterkehmen, beſtehend aus dem Haupt
hof, dem Vorwerke Jellitzkehmen und dem Vorwerk Emilienhof, in
einer Größe von ca. 1560 Morgen. Auf dem Gute befindet ſich
eine Brennerei mit 34 000 Liter Kontingent.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Vereinigten
Königs und Lanurahütte am 6. er. berichtete der Vorſtand über die
Ergebniſſe des dritten Vierteljahres des Geſchäftsjahres 1904/05.
Die Steinkohlenförderung wies gegen das dritte Vierteljahr des
Vorjahres eine Erhöhung um 64 900 Tonnen, d. i. um 10 96,
der Verkauf an Fremde eine ſolche um 19,2 9 auf. Der Grund
hierfür lag einmal in dem außerordentlichen Kohlenbedarf, den der
fünfwöchige Streik im Ruhrrevier hervorgerufen hatte und dann
auch in der Furcht vor einem Uebergreifen des Ausſtandes auf
Oberſchleſien, die den Handel und die Verbraucher zur ſchleunigen
Verſtärkung der Läger veranlaßte. Die BVilanzziffern der Kohlen
gruben waren in dieſem Vierteljahre außergewöhnlich günſtig und
vermochten den erheblichen Gewinnrückgang der Hütten, namentlich
der ruſſiſchen, größtenteils wieder auszugleichen. Durch den am
1. Januar d. J. ins Leben getretenen oberſchleſiſchen Stahlwerks
verband, dem ſämtliche oberſchleſiſche Hüttenwerke und das Danziger
Stahlwerk als Mitglieder angehören und dem ſie den Verkauf ihrer
im deutſchen Stahlwerksverband noch verkaufsfreien Walzprodukte
übertragen haben, iſt für das oberſchleſiſche Walzeiſen eine gleich
mäßigere Verteilung von Produktion und Abſatz gewährleiſtet. Auch
das Feinblechgeſchäft hat ſich, nachdem der Verband mit Ende 1904
in Liquidation getreten iſt und die Quotiſierung der oberſchleſiſchen
Feinblechwerke ſtattgefunden hat, gebeſſert. Der Verſand der
ſchleſiſchen Hütten der Geſellſchaft an Walzeiſen aller Art r
im letzten Vierteljahr 34 117 Tonnen, d. i. 1971 Tonnen mehr als
im Vorjahre. Dagegen blieb der rechnungsmäßige Ertrag dieſer
Hütten gegen das Vorjahr zurück, weil dadurch, daß die natürliche
Verkaufszurückhaltung der oberſchleſiſchen Hüttenwerke zur Zeit der
Verbandsbeſtrebungen von den weſtlichen Werken zu billigen und
langſichtigen Schlüſſen benützt worden war, die Preiſe ſich ver
ſchlechterten und weil ferner die noch bevorſtehende Ablieferung des
Rechnungsüberſchuſſes ſowohl aus dem deutſchen Stahlwerksver
bande als auch zum Teil aus dem oberſchleſiſchen Verbande noch
nicht verrechnet werden konnte. Erheblich niedrigere Ziffern zeigen
die Betriebsergebniſſe der beiden ruſſiſchen Hütten infolge des im
ruſſiſch polniſchen Jnduſtriebezirk ausgebrochenen Streiks, der die
Katharinahütte zu einem fünfwöchigen und das Hüttenwerk
Blachownia zu einem noch längeren Stillſtand zwang. Dadurch ſind
nicht allein ſehr erhebliche Produktionsausfälle und beſondere Aus
gaben und ſomit Bilanzverluſte entſtanden, ſondern es haben auch
der Belegſchaft gegenüber Zugeſtändniſſe gemacht werden müſſen,
die nach Lage der Verhältniſſe unvermeidlich waren und die die
Werke dauernd belaſten und die ohnehin ſeit längerer Zeit un
befriedigenden Ergebniſſe der ruſſiſchen Hütten weiter verſchlechtern.
Unter dieſen Umſtänden konnte der Geſamtgewinn des Vorjahres
für den gleichen Zeitraum trotz des guten Abſchluſſes der Kohlen
gruben nicht voll erreicht werden. Er betrug im 3. Vierteljahr d. J.
abzüglich aller Unkoſten und Verzinſung der beiden Obligations
Anleihen 1 521 613 und blieb ſomit gegen den gleichzeitigen
Zeitraum des Vorjahres um 161 143 A zurück, ein Reſultat,
das immerhin nicht ungünſtig genannt werden kann, wenn man den
hohen Ausfall der ruſſiſchen Hütten während des Ausſtandes in Be
tracht zieht. Der Beſchäftigungsſtand am Ende des Berichts
vierteljahres war für die ſämtlichen Hüttenwerke der Geſellſchaft
ſowohl in Walzwaren als auch in den Konſtruktions- und Ver
feinerungs Werkſtätten befriedigend. Dagegen läßt das Kohlen
geſchäft nach den ſtarken Abforderungen in den Monaten Januar-

März im laufenden Vierteljahr ſo ſehr zu wünſchen übrig, daß
ſchon Feierſchichten haben eingelegt werden müſſen. Ueber das
vorausſichtliche Geſamtergebnis des am 30. Juni d. Js. ablaufen
den Geſchäftsjahres konnten naturgemäß nähere Mitteilungen nicht
gemacht werden. Es wurde indeſſen in Anbetracht der durch den
mehrwöchigen Arbeiterausſtand bedingten großen Einnahmeausfälle
der ruſſiſchen Hütten im 3. und der ſchlechten Lage des ober
ſchleſiſchen Kohlenmarktes im laufenden Vierteljahr als nicht wahr
ſcheinlich bezeichnet, daß die Gewinnziffern des vorigen Geſchäfts
jahres erreicht werden.

Aus der Generalverſammlung der Sudenburger Maſchinen
fabrik Akt.Geſ. wird noch mitgeteilt, daß der Vorſitzende auf eine
Anfrage über den gegenwärtigen Geſchäftsgang erwiderte, die Auf
träge gingen wohl etwas beſſer als im vorigen Jahre ein; ob aber
eine Dividende auf die Aktien entfallen dürfte, ſei mehr als fraglich,
da die finanziellen Mittel durch die Moderniſierung der Anlagen
und den Bau einer Keſſelſchmiede derartig in Anſpruch genommen
worden ſind, daß die Geſellſchaft z. Zt. mit einem größeren Bankier
kredit belaſtet iſt.

—-y. Die Verwaltung der chemiſchen Fabrik Hönningen vor
mals Walther Feld u. Co. A.-G., Hönningen am Rhein, teilt nach
der „B. B.Z.“ mit, daß der Reingewinn des laufenden mit dem
30. Juni ſchließenden Geſchäftsjahres durch geringeren Abſatz an
StrontianSalzen beeinflußt wäre, weshalb die Dividende gegen
über dem Vorjahr vorausſichtlich etwas niedriger ausfallen dürfte.
Der Rückgang des StrontianKonſums habe ſeine Urſache in der
Knappheit und den hohen Preiſen der Melaſſe. Jm übrigen ſei
das Werk flott beſchäftigt bei befriedigenden Verkaufspreiſen, und
eine gute Rübenernte dürfte auch die Melaſſeverhältniſſe wieder
zum Beſſeren wenden. Unter Berückſichtigung reichlicher Ab-
ſchreibungen und genügender Rückſtellungen für die weitere innere
Feſtigung des Werkes ſchätze man die diesjährige Dividende auf
8-—-9 Die Konzeſſion für das Nickelwerk in Hönningen, an dem
die chemiſche Fabrik Hönningen Hauptbeteiligte iſt, ſei inzwiſchen
von dem Herrn Handelsminiſter erteilt, und man erhoffe auch aus
dieſem Unternehmen, das in einigen Monaten in Betrieb kommen
ſoll, Günſtiges für die chemiſche Fabrik.

J. Der internationale Baumwoll ret; qat am Dienstag
in Mancheſter getagt. Der Delegierte Amerikas erklärte, die amerikaniſchen Vereinigungen wären ne nicht zu dem Punkte gekommen, ſich

zu organiſieren, um der Vernichtung der amerikaniſchen Baumwolle
Beſchränkung aufzuerlegen. Jhre Stellung wäre in Amerika eine
nämlich aber die Anſichten erweiterten ſich, und da der Export

der Handel ſich ausdehnten, ſo wäre es außer allem Zweifel, daß
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Amerika bald ſo weit ſein würde, um der inkernationalen Organiſation
beitreten zu können. Der Kongreß hat Arno Schmidt zum ſtändigen
Sekretär des Kongreſſes ernannt mit der ſpeziellen Jnſtruktion, die
Oraaniſation auf dem Feſtlande zu verfolgen.

Tages-Marktberichte,
New-York, 6. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Juni.) Baum-
wolle Preis in New-York 8,40 (8,40), Lieferung Aug. 7,92
7,94), Lieferung Okt. 8,04 (8,05), in New Ocrleans 88)16
8 Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit
Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz, Weſtern ſteam
7,35 (7,30), Rohe Brothers 7,40 (7,35), Mais*) per
Juli 565 (55 Sept. Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco 104 (10379), Weizen ver Juni

ver Juli 92 (92), per Sept. 868 (855/6), 85
Dez. 861 (85 Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),
Kaffee fair Rio Nr. 7 73 (77/5), Rio Nec. 7 per
Juli 6,30 (6,45), per Sept. 6,45 (6,60), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 3 (3 Zinn 29,87 30,12
(29,75--30,12), Kupfer 15,00 (15,00).

Chicago, 6. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Juni.) Weizen
per Juli 88 (874), per Sept. 8214 (81x), Mais per
Juli 513 (501 Schmalz per Juli 7,42 (7,40), per Sept. 7,60
(7,572), Speck ſhort clear 7,12--7,25 (7,12 7,25), Pork per
Juli 12,80 (12,72).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 6. Juni. Loko waggonfrei: 10,90 A. Tendenz ſtetig.
Hamburg, 6. Juni. Loko waggonfrei: 10 70 Tendenz: ſtetig.

Prelisnotierungen für Kuxe am 7. vunl.
(Pigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohblen-Ruxe: frage gebot Rali-Werte: frage gebot
Jorussia e 1860 1900 Benthe 2299 650 70Grat bismarch 76500 78000 Beienrode 10025 10190
Draf heut n en 7500 Burbach e 13750 13850König ludyig. 31200 Carlsfund 10000 10050Rons. Herdteld 30 Friedrichshall 2000 2025Schürbank à Charl. 1585 1600 Glückauf-Sondershausen 17500 17600
Siebenplaneten 3375 Hansa-Silderberg 2250 2300
Temoria 2760 2775 Haorf 1060 1085er. 4100 4150 Hedwigsburg 13600 13750Heldrungen l und Il 4475 4550Err-Kuxe: Reldben 539290 54990
Glückauf b. Meviges S 500 Johannashall 6950 7000
Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-6. 2000 2025
Yrtorig. 20 Shlüszel-Salagitter A.Wildberg III 1000 1050 Wilhelmshall III 15400 15500

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. Juni. J
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz ruhNachprodukte excl. 759 Rend. 9,50-—9,60. endenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 22,25.

Kryſtallzucker I. mit Sack 22,273.
Gem. Raffinade mit Sack 22,25.
Gem. Melis mit Sack 21,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juni 23,906G, 24,00B. Oktober 20,90G, 21,05B.
Juli 24,10G, 24,15B. Oktober- Dezember 20,65G, 20,75B.
Auguſt 24,20G, 24,30B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 7. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

„Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzudker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 23,85. Oktober 20,95.
Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Juli 24,10. Dezember 20,55.
Auguſt 24,25. März 20,80.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 7. Juni. Das regendrohende Wetter hat auch heute
abſchwächend gewirkt; doch war Weizen im Einklang mit Amerika
und Peſt ziemlich behauptet. Geſchäft in Auslandsware ſtill; auch
Jnlandsbrotgetreide wenig begehrt. Hafer bei zunehmendem An
gebot ſchwächer; Mais feſt. Rüböl ſtill, kaum verändert.

Weizen Juli 176,25 Sept. 172,00 Dezbr. 174,00
Roggen Juli 152,25 Sept. 145,75 Dezbr. 146,75
Hafer Juli 140,50 Septbr. 139,50
Mais Juli 122,50 AG, Septbr. 119,25 K.
Rüböl Oktbr. 49,50 Dezbr. 50,00 A.

Börſe von Berlin vom 7. Junt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der geſtern veröffentlichte Ausweis der Laurahütte wirkte
heute zu Beginn der Börſe dadurch nach, daß bei Feſtſtellung des
erſten Kurſes etwas Ware auf den Markt kam.
niedriger, Rheinſtahl 14 niedriger.
Börſe wies auf die Luſtloſigkeit infolge der andauernden Zurück-
haltung hin. Jm Bankenmarkte
Diskonto höher wegen Herabſetzung des Aktienkapitals der Inter

Bochumer 7
Die Geſamthaltung der

leitende Banken gut gehalten;

nationalen Elektrizitätsgeſellſchaft
10 Millionen auch Schaaffhauſenſcher Bankverein höher.

Kopf von 15 Millkonenwauff
Fonds

markt bei ſtillem Geſchäft gut behauptet; Ruſſen von 1902 höher.
Der Eiſenbahnaktienmarkt war zumeiſt preishaltend; Anatolier
um 1 5 niedriger; K
Warſchau- Wiener niedriger.

Kanada auf NewYork
Schiffahrtsaktien träge. Zu Be

ſchwächer auch

ginn der zweiten Börſenſtunde mäßige Abbröckelung und Still
ſtand in Montanwerten, Bankaktien und Fonds; ſonſtiges unver
ändert. Tägl. Geld 2

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel ergcheint

in der Früh-Ausgabe-
Eisenbahn-Aktien.

Halle-Hettstedt 82,00b0läbeck-Büchen 180,90Schantunghahn 106,20b0
Elektrische Hochbahn 125,75b0
Grosse Berliner Strabendahn 185,20
Franzosen ult.

Lombarden ult. IIIIIIIIIIII 18,70
Canada-Pazifit ab. 145,800
Gotthardbahn e 222222 o n n
Htalien. Meridionaldahn

do. Mittelmeerhabn
Luxemb. Prinz Heinrichbabn 117,90
Westsizilianische Eisenbahn 52,00

Eisenbahn-Prioritäten.
4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. 100,90
3 90 Dux-Prager do. 83,254 96 Pesterr. Gold Pr. 101,50
2,60 90 Südöstr. lombarden Pr.
492 90 lwang. Dombrowo Pr.

4 90 Moskau Rjäsan Pr. u
3 9 Transkaukasische 5. Pr. h 72.60
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.
5 90 Anatolier 1. Pr.

G 90 o. 2. P
2

3

2,40 90 Säd. ltal. kis. Obl. e h wehen
4

4

68,60

r

40 9 ltalienische kisenb. Pr. 73,30
90 do. Wittelmeer Pr. 103,25
50 Port. Eisenb. Obl. 1886.

90 Horth.-Pac. Pr. Lien. 104,80
ö S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951.

Schiffahrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Paketf. 151, 10
Norddeutscher bloyd 123,00b6

Bank-Aktien.

Bergisch-Märk. Elberfeld 166.250
Berſiner Handelsgesellschaft 168,40b

do Uypoih.-Bank lit. B. 156,0060
Commerz.- u. Disk.-Bank 122,60b0
Darmstädter Bank Markt. 140,75b0
Dessauer landes-Bank 7Deuische Bank 236,75do. Vehersee-Bank 158.,00b0
Diskonto-Kommandit-Ant. 187.25b0
Dresdner Bank 154,50d0
Essener Kredit 166,40Gothaer Grundkredit-Bank. 162,406
Leipriger Kreditanstalt 177.20b6
Magdeburger Bankverein 139.100

do. Privathank. 117.,00
Mitteldeutsche Kredit-bank 121,50
Nationalbank für Deutschland. 131,50b0
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 208,10
Pefersburger Diskonto-Bank
Preubische Boden-Kredit-Bank 156,00b0

do. Tentral-Boden- Kredit 202,00b0

Reicuian 155,90Russische Bank f. ausw. Handel 126,60b6
Sächsiſche Bank 137,606A. Schaaffhaus. Bankverein 145,20b0
Schlesischer Bankverein 151,50b6
Wiener Bankverein

Brauerei-Aktien.

do. luxemb. V.-A. e
Deutsche Gasglühlicht 346, 50B

r 200,00bu Rombacher Hütte IILIIIIIIIIIIIIII
Rositrer Braunkohlen

Consolidation Schalke Hrenstein Koppel 205,00Cotihuser Masth. 126,006 Phönix J. J 179,756B
Cröllwitrer Papierfabrik 257,000 Rhein.-Nassau. 298,00Detzauer Co. 206,006 Rhein. Stahlwerke 294,00Deutsch-Amer. Werkzeug 35,256 Riebeck Monfanw. 214. 750

do. Waffen u. Man. 321,806 do. Tuckerfabrik 162,75Donnersmarck-Hütte konv. 261,50 J gächs.- Thür. Braunk. 108,75
Dorimunder Union lit. C. 87,100 do. do. Sl.-Pr. 123, 500
Dortmunder Union lit. D. 101,75 Faline Salzungen h 114,75
Drnamit-Irust. 187,75 Sangerhäuser Nasch. 239,50
Eülenburger Hattun 101,750 Schalker Gruben h e eeeees e e rEintracht. Berqw. 324.0066 Schering, Chem. fahbr. 317,00
Elektra Dresden h 78,806 Schles. Bergb. link- e 388,25b0
Elextr. Untern. Zürich h eeee e 182,806 Schles. Portl. Zement. e eeeeeeeee 206,50
Eschweiler Bergw e e 251,30b0 Schuckert, Elektr. e e 135,75b0

Den 146,50b0 Schulz-Knaudt. 164 obFriedr. Wilhelm Pr. Akt. 136,70 Fjemens Glashütten 265, 90
w. Cie. 199,306 Statf. Chem. fabrik 153., 00b6

Gelsenkirch. Bergw. III 226,10b6 Stettin-Bredower Portl. Tement 165,006
Georg -Marienbüfte 190.756 Stett. Vulkan 323,2566

do. do. St.-Pr 7 7* 118,3066 Stobwasser lit. z. III 58,30b0
Gesellschaft f. elektr. Untern. 143.1000 Fielberg. Linkh. neus 173.2500
Glauziger Zuckerfabrik III 126,25 Sudenburger Masch. e eeeegeeeeee e 104,00
Greppiner Werke Thale, Eisenh. St.-Pr. 101, 2506
Haliesche Maschinen 397.00 do. do. V. A. 116,50bGHannov. Bauges. St. Pr. e 109,506 Thüringer Salinen. e e 67,50
Hannov. NMasch, St.-Pr. A. o. B. (428,90 Wegelin 4 Hübner, NMasch. 136. 90
Harpener Berghau 212,60 Westeregeiner Alkali. 266. 00
Hartmann söchs. NMaschinenfabr. 127,00 Westt. Draht-lnd. 195.00
Harrer 4. u. B. 77.,50 do. Stahiw. 140.75Haspe kis. u. St. 223, 600 wijfener Guöstahl 220 00
Hemmoor Portland 105,70 Wrede, Mälzerei. 71. 766Hibernia Bergw.-Ges. W Wurm-Revier nHüldebrand, Mühlen 163, 006 J Ioitrer Maschinenfabr. 215,25
r r r IIIIIIIIII e nen5 jsen U. a II IILIIIIIIuſäschinsky 137,000 Sehb a J EIrs 0.
Kahla Porzellan e e 487,50b6
Haliwerie Aschersleben 184,5060 Kreditaktien 208,00
Raftowitrer Berghau. 209,00b G Berl. Handelsgesellschaft. 168,50
Reiner Bergwerk 427, 00 Darmstädter Bank 140,75König Wilhelm abg. 265,00 Deutiche Bank 236,60Körbisdorfer Duckerfabrik 138,906B Diskonto-Kommandit 187,10
Lahmeyer ä Co. 143, 25b0 Dresädner Bank 154,50Iapp, Tiefbohr-Ges. 300,00b0 Hationalbank für Deutschland 131,40
Laurahütte 263,80 Franzosen 142,40Leopoldsgrube Edderitz 114,10b6 Lombarden 18,60
eopoldshell 84,70bB talien. Mittelmeerhahn 95.40do, St. Pr. 122,006 3 90 Reichsanleihe 90,301. löwe 4 (o. 277.75 Bochumer Gußstahl 241.00Nazchinenfabrik Buckau [152, 60 Deutsch-luxemb. V.-A. 200,00
Mathildenhütte. r Dortmunder Union-k e 87,40Menden à Schwerte Pr.- Akt. 96,00d6 Laurahütte 264,10
Milowicer Eisen 167. O0B KonsolidationMälheim Bergw. 189,0060 Gelsenkirchener Bergwerk 226,10
Neue Bod.-Akt.-Ges. 151, 25b00 Harpener 212,75Niederl. Kehlenw. 144,0006 Große Berl. Straßenbahn 185,50
Nordstern Steinkohlen Hamburger Paketfahbrt 151,25
Oberschl. kisenb.-Bed. 144,0066 Horddeutscher Lloyd 123,10

do. E. -Ind.-Karo-H. 130,6066 Dynamit-Trust 188,00Oberschl. Kokswerke 150.806

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 7. Juni, 1 Vhr nachm.

Hammer Schmidt in Leipzig.
Mitgeteilt vom Bankhausso

Dividende 1903 1904

3 9 FSöchsische Rente 88,6060
392 90 do. Staatsanl. 100,406392 90 lLeiprig. Stadtanleitel 11100,256
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl

4 90 Hall. Stadthahn Oblig.. 1101,006
4 90 Mansf. Gewerk. 0. ä. I. 1102,106
4 90 Nansf. Gewerk. O. 1902 1103,000
4 9 Leitrer Paraffin Obl.. 1101,006
372 90 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.! 100,000
4 90 do. do. 11103,2004 90 EUypoth.-Bank Leiprigj

Pfbr. X. unkdb. bis 19141 103,006
32 90 Kommunalbank für

Königr, Sachs. Anl.-Scheine I 100,106
4 90 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 1103,006

Aktien.
Außig-Teplitrer Eb. 10 8 1231,256
Böhm. Nordbahn 5 50Buschfiehrader Eb. Lit. A. 100 128

do Lit. B. 11 12 275,506Angem. deatzche Rred. Anct. s 177.2500
Kredit- u. Sparbank leiprig 42 F 62,50b0

Wechsel-Kurse.
Privatdiskont 24, 90.

Imserdam Kunn 169, 35bB
Brüssel e 22222 81,1566
ltalien 81.30BKopenhagen 112,55London 20.47NMew-Vork rista e e 4,2025B
Paris üurr 30Bi 81,25Betersburg SWien 85.15BGeldsorten.

ov 20,4220 fFrants- Stücke 16,29Amerikanische Hoten 4,19Belgische do III 81,15
Dänische do. e 77Englische do. 20,48französische do. 81.25Holländische do. 169,35
ltalienische do. 81,30Oesterreichiſsche do. 85,25
Russische do. 216,00Schweizer 81.40

Deutsehe Anleihen.
55 90 Deuſsche Reichs Anleihe 101,500

3 do. do. 90,4003 9 do. do. alt. 90,30372 90 Preußische Staats- Anleihe 101,40B

3 9 do. do. 90,40b03 90 do. de. ult..392 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk, 12 100,50B
4 90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,400

32 ds. 100,30b63 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 87,50b60
4 90 Br. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09

3 9 do. 1896 1905 87.50
392 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,806
3 90 do. FSt.-Anl. v. 1886. 88,800
3 90 Söchsische Staats-Rente 88,60
322 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99, 40b0
392 90 Apolda 1895

32 90 berliner 1882-—-98. 100,25
4 90 Erfurt 1893, 1901.
32 90 do. 1893, 3
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,106

39 90 (0. 1886, 1892 99,750
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,606
392 90 do. 1875 1902 99,7566
4 90 Mersehburg 1901 unt. 10. 103,006
32 o München 1903- 04 99,20B32 90 Naumburg 1897/1900 conr. 98.70B
392 90 Weimar 18868 99.10B

Pfandbriefe.
490 landschaftl. Zentr.-Pfbr.

32 90 o. do. 99,80b03 90 do. da. 88,2064 90 Föchsösche lLandsch.-Pfähbr.

32 90 (lo. do. 100.,00B390 (o. o. 89,00BAusländische Staatspapiere.
5 90 Chinesen 1896 gr. [101, 80
472 90 do. 1898 gr. 96,40
1,30 Griechen con. 42,1066
76 o. Monopol 54,70b61,60 o. Gold 51,265b04 9 Italiener Rente

5 90 Nexikaner g. 102,90hB490 Oesterreich. Goldrente 102,10B
4 do. Rronenrente a41 90 do. Silberrente. 101,60
41 90 do. Papferrente
390 Portugiesen unif. 3. 67,306
590 Rumänen 3mort. 101,60bB
49 o. I890 92,8066490 do. 1896 91.90490 Rusten 1880 87.106
490 do. 1902 87,40b632 90 Schweden 1886 100. 20
490 Serben amort. St.-Anl. 79,75b0
490 Spanier g.
490 Türken Admin.-Anl. 88,40b6
Tärhenlo:e 400 Fr. 136.50b0
490 Vagar. Cold gr. 99,60
490 o. Aronen 97.9066392 90 do. Staatsrente 97 89,60bB
695 o. Eier. Th. An 83,25
390 Euenos-Aires 47,50R

Patzenhofer 261,256Khuhneits 284,60Leipziger Brauerei Riebeck 215,006
Vereinsbr. Arten Kon

Industrie-Papiere.

Akkumulatoren- Fabrik. 214,00b6
Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 367,0060

Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 237,00b6
Angle-Kontinental-Guano 115,90b0
Anhaltische Kohlenwerke. 119,75
Askania, chem. fabrik 164,75ßaer a Stein Met 246,75Baroper Walzwerk. 58.,00
Bergmann Elaktr. 320.25
Berl.- Anh. Maschinenfabr. 228,0066
Berliner Elektrizitäts- Werke 20040b0

do. Masch. Schwrak. 254.50b6
Bismarckhütte 338,00b6Bliesenbach V.-A.. 57,600
Bochumer Gußsiahl 241,10
Braunschw. Kohl. St. Pr. 232,000
Buden 123,80b0ßutzke Co., Metall 104,00
Chem. kabrik Buckau. 169,90
Contordie Berg. 330,50b0

Leipziger Rypothekenbdank 7 149,000
Sächsische Bank 6 6 1137,256

Dividende 1903 1904

Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7, 1150,506
Große Leipziger Straßenbahn 7 722 175,756
Hallesche Straßenbahn 14 119,596

Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 101,256
Altendurger Akt. Brauerei 1123 11 182,506
Cröllwitzer Papierfabrik 12
Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 56,506

do. (o. Vorz. 5 99,0006
Glauziger Zuckerfabrik 10 126,506
Hallesche Zuckerraffinerie (15 I187,506

do. do. (neue) 174,50BKörbicdorfer Tuckerfabrik 8 (9120 139,000
Leipziger Baumwollspinner. 14 14 2221,006
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 214,256
Leipziger Elektrizitätswerte 6 67/10132,256
Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1172,506

Leipziger Melatabr. Schkeuditz 752 9 1156,256

Mansfelder Kure 40.4 40 910, 00b
Naumburger Braunkohlen (10 I191,006
Portland Cementfabrik Halle O 1 1106,006
Stöhr 4 Co., Kammgamnsp. 7 5 1152,00b6
Thüringer 6a5 15 296,000

7

Tittel Krüger, Wollgarnfabrik 6 118,506
Wernshaus. n 8 125.006Teiiter Paraffin 9 109 163,00b0

Tendenz ruhig.

(Schluß des redakt. Teils.)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg An- U. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-

Bekanntmachung.
Gemäß S 21, 34 desßeſellſchaftsvertrages habe ich die dies

jährige ordentliche Generflverſammlung der Kleinbahn-Aktien-
Geſellſchaft Wallwitz-Wettin auf

Dienstag, den 27. Juni 1905, nachmittags 1 Uhr
im Ratskeller zu Wettin

inberaumt.

Tages-Ordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, r der Bilanz

ſowie der Gewinn und VerluſtRechnung, Entlaſtung
rates und des Vorſtandes.

2. Abänderung des v r Es wird vorgeſchlagen,
zu s 5 desſelben folgenden Zuſatz zu beſchließen: Die Einziehung von
Aktien bis zu 40 Stück, alſo bis zu einem Nominalbetrage von
40 000 Mark iſt geſtattet, ſie kann bis zum 31. Dezember 1905 mittelſt
Ankaufs einer entſprechenden Anzahl von Aktien nicht über dem
Nennwerte gegen

3. Beſchlußfaſſung über die Herabſetzung des Aktienkapitals auf
1 000 000 Mark durch freihändigen Ankauf von 40 000 Aktien und
erforderlichen Falls entſprechende Abänderung des S 4 des Geſell-

ſchaftsvertrages. s4. Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes an Stelle des Herrn Ge
heimen Baurates Schwedler zu Magdeburg, welcher ſein Amt
niedergelegt hat.

Die Aktionäre werden zu dieſer Generalverſammlung hierdurch
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß nur diejenigen Aktionäre
in der Generalverſammlung ſtimmberechtigt ſind, welche gemäß S 22
des Geſellſchaftsvertrages ihre Aktien an den dort angegebenenStellen oder bei der r Bank zu Halle a. S. oder
bei der Berliner Bank zu Berlin hinterlegt haben und dies in
der vorgeſchriebenen Weiſe nachweiſen.

Halle a. S. den 7. Juni 1905.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats

der Kleinbahn Aktien Geſellſchaft WallwitzWettin.
K.Von

Sichere Brotstelle?
Für alleinſtehende Dame mit etwas Vermögen

beſonders geeignet.
gar gren und Schokoladengeſ

der Provinz Sachſen, erſtes am Platze, in flottem Gange, iſt anderer
Unternehmungen des bisherigen Jnhabers halber ſofort preiswert

u dr77 r I h eördern unter D. aasens ogler A. G.Schmeerſtraße 20. v [8082

in mittlerer Stadt

es Aufſichts-
Loden Joppen,
Eispickel, Steigeiſen,

Für die bevorſtehenden

Pfingstfahrten
empfehle meine vollſtändigen

Reiſe Ausrüſtungen, wie: Porös-waſſer
dichte Pelerinen
k. an, poröswaſſerdichte LodenAnzüge,

Kniehoſen, waſſerdichte Ruckſäcke, Bergſtöcke,
Schueebrillen, Tiroler Strümpfe und S

Gamaſchen, Reiſehemden, Reiſeplaids, Reiſemützen, Reiſehüte,
Reiſeſchnhe, Trinkbecher, Feldflaſchen, Reiſe -Apotheken, Reiſe
beſtecke, Koch Apparate, TouriſtenLaternen e.

nehmende poröſe Unterkleidung.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.Julius Bacher, et cirehe e

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring
brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten

Waſſerbecken und überzeugen Sie ſich
dichtigkeit dieſes Stoffes! Ansführliche Kataloge gratis u. franko.

ür Damen, Herren und

Schweißauf
[8030

von der enormen Waſſer-

Prima Thüringer Stüokk alt (ea. 957, Aetzkall),

beſior Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [7906

Trockenschnitzel

Fouragehandl.Herm. Leusel, 1260.

Kutschwagen.
Landauer, halbverdeckte u. offene,

verkauft billig Fleiſcherſtr. 7.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing n.

Neuſilber empfiehlt [8274
Ferd. MHaassengier,

Barfüßerſtr. 9.

Finspänner Rollwagen,
ohne Federn, zum Transport von
Ackergerätſchaften geeignet, billig
zu verkaufen. E. Karius,
Eiſen-Metalle, Ammendorf.

40 Schuldverſchreibungen
der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen- Aktien Geſell-
ſchaft zu Halle a. d. Saale.

Ausgabe vom Jahre 1898.
Bei der heute vor einem Notar

erfolgten Ausloſung von 20 Stück
Schuldverſchreibungen unſerer Ge
ſellſchafts Ausgabe vom Jahre
1898 wurden die Nummern

44, 85, 180, 235, 256 264, 298,
323, 431, 470, 531, 674, 688, 750,
779, 819, 833, 965, 976, 984
im Geſamtbetrage von 10 000 Mk.

gezogen. [8280Der Betrag derſelben wird gegen
Rückgabe der ausgeloſten Stücke
vom 1. Oktober 1905 ab bei
unſerer Kaſſe in Halle a. S.
oder bei dem Bankhauſe Rein-
hold Steckner in Halle a. S.
äckgezahtt und es hört von
ieſem Zeitpunkte ab die Ver-

zinſung derſelben auf. Der Wert
etwa fehlender, noch nicht fälliger
Zinsſcheine wird bei der Einlöſung
in Abzug gebracht.

Rückſtände aus früheren Aus
loſungen Ausgabe von 1890:
Nr. 467, 580 à 1000 Mk. Aus
e von 1898: Nr. 61 zu 500
Mark.

Halle a. S., den 5. Juni 1905.
Werſchen-Weißenfelſer

Braunkohlen-Akt.- Geſellſchaft.
Bierhofr.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [s8275

Ferd. Haassengier.,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Eine 10--12 pferd. fahrbare
Lokomobile, neueſter Konſtruktion,
neu vorgerichtet, amtl. abgenommen
nnd garantiert ſofort betriebsfähig,
preiswert verkäuflich. [8279

Herm. Rein,
Halle-Giebichenſtein.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

zims ung von Geldeinlagen., Conto-Corrent- n. Wechsel-VerKehr ete.
Prenssische

Boden-Oredit-Aetien-Bank.

Die am 1. Juli 1905 fälligen
Coupons unserer Hypothekenbriefe
werden vom 15. Juni ab in Hallea. S.
bei den Herren Reinhold Steckner
und H. F. Lehmann eingelöst.

Die Coupons bitten wir auf der
Rückseite mit dem PFirmastewpel
versehen zu wollen. [8308

Berlin, im Juni 1905.
Die Direktion

Für Zauzwecke
zu verkaufen [8157zirka 30 Meter feingeſchnitzte

FPaneele
von Eichenholz,

4 gr. Glasfenster
mit künſtleriſchen Malereien,
d eleg. Hleizkörper Vorsetzer

mit Marmorplatten,
1 großen

Kronleuchter
für elektriſches Licht. Näheres
Am Kirchtor 13.
Milchlieferung

für Walderholungsſtätte, täglichzirka 40 Liter. Afferten Stern

ſtraße 10 erbeten.

Laden und
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [7945
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Souterrain

e

c



2590.
gewen

Arimstecſier!
tadelloſe Optik in reichhaltigſter

S über 100 verſchiedene Muſter
mit Lederetui ſchon von 7 Mk. an0 Carl Schneider

Gr. Ulrichstr.
Spezial-Institut für Augengläser.

Verſand nach auswärts franko!

Rein achromatische

Neisegläser!

nur beſte Fabrikate,
empfiehlt unter Garantie für

Auswahl

20,

für (ie Reise a
empfehle in nur gediegenem Fabrikat

a Reisekoffer, Touristentaschen, Courier-
S tiaschen, Gürteltäschchen, Plaidriemen,

29 3 r e eHandtaschen, Reise Necessaires, Reise-

stühle, Turner-

rollen, Taschen-Schreibzeuge, Füll-Peder-
halter, Reise Kontobücher, PFeldflaschen,
Trinkbecher, Kämme, Haarbürsten, Zahn-
bürsten, Seifendosen, Feld- und Triumph-

u33zav c

und Sport-Gürtel

2, in großer Auswahl
2 Albin Hentze,

2 Schmeerſtraße 24.

r Dort55 Blektrische Bahnverbindung nach allen Richtungen.
S Nähe Leipziger Tarm Kurzegasse Nähe Bahnhbof.Empfehls mein inmitten der Stadt gelegenes zugfreies Gartenlokal.

8 Asphaltierte Kegelbahn. Grosse Vereinszimmer.
Solide Preise.

99306
I Frei- Konzert.

Saptenlofſcal.

Gute Speisen.

Sehi er K e im Harz,
das deutsche St. Moritz.

Hötel Fürstenhöh
Hötel Kurhaus

sind eröffnet.
Pfingstpreise mässig.

Kursaal Café Restaurant.
Tdeatle Verpflegung sstation für Touristen.

Apollo Theater.
f Direktion: Gustav Poller.

Nur noch kurze Zeit!

Cartstein
in der Novität:

ehmann
5 ar tstein ſchen

die Perle

„Ein Nachtaſyl“.

Jubelnder Erfolg
Das Theater bietet ſelbſt
bei größter Hitze ſtets einen

r [8269
ſalballa-Dheater.

Direktion Otto Herrmann.
Gastspiel

des Budapeſter
gemiſchten Theaters.
J Senſationeller Erfolg.
J Lachen, nichts als Lachen.
Vom Toten das Tollſte.

Heute die 2 Novitäten

Eine kolle Kacht.
Nach dem Zapfenſtreich.

Ferner

Sereniſſimus-
Zwiſchenſpiele.

Sämtliche Vorverkaufskarten

ſind gültig. (8159

Privatunterricht
in Lateiniſch, Griechiſch und
Franzöſiſch, ſowie Arbeitsſtunden
erteilt auch während der Ferien zu
mäßigem Preiſe 8311
Dr. LipKe, Göbenſtraße

Mars-la- Tour,
Gr. Ulrichſtr. 10.

Schönſter Garten Mitte der Stadt,
feines bürgerlich. Verkehrslokal,

bekannt vorzügliche Küche.
Bauersohes Pilsener,

Spatenbräu, Lichtenhainer,
echt Bönmiseb. See

m Tel. 144. mBad Herzberg a. Südharz.
KClimatischer Kurort.

Billiger Sommeraufenthalt.
Wald in unmittelbarer Näbe.
Grossartiger schattiger Kurpark.
Sieber- und Lonautal. Bäder aller
Art. Juessee. Ruder- u. Angelsport.

Hötels (alphabetisch geordnet):
Bahbnhofs-Hötel (H. Hoppoe),
Englischer Hof (Ernst Engelke),
Hannover (Hermann Schaper),
Kronprinz (Wilhb. Bierwirthb),
Kurhbaus (H. Knauer),
Schützenhaus Heinrich Schaper),
Weisses Ross (Otto Becker).

Auskunft: Ad. Niederstadt.
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs,

Einem [8255Nervenarzt
bietet ſich Gelegenheit, ein in großer

Stadt ſeit einigen Jahren be-
ſtehendes, mit den neueſten Ein
richtungen verſehenes Jnſtitut
(Mietswohnung) für Behandlung
von Nervenkrankheiten m. geringem

Anlagekapital ſofort O r
zu können. Gefl. Offerten sub.
A. E. 466 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

M
Bouillon-

Kopseln
die besten!

an achte auf den wamerlläggi

niiensie heilhar!
Durch die Anweiſung v. Dr.

phbil. Quante in Warendorf i. W.
bin ich v. d. Epilepſie gründl. ge-
heilt u. ſage e Hrn. Ouante meinen
innigſten Dank. Gust. Reinhardt,

Kfm., Neustadt-Cohburg. [8289 (Thüringen).

9 Vantanr REschein S

G Zaneben in giien besseren Instaſſations
S geschäften Man verlange Caralog grat u franco.

a Bageot
ſinderpeilſtätte

für ſkrophulöſe Kinder.
Die in der hieſigen Königlichen

Saline in Verbindung mit dem
Solbade errichtete Heilſtätte für
ſkrophulöſe Kinder wird am
15. d. Mts. eröffnet werden.Die Aufnahmebedingungenkönnen
von uns koſtenlos bezogen werden.

Artern iſt Bahnſtation der
Strecken Erfurt Sangerhauſen
und Naumburg--Artern. Die
Heilſtätte befindet ſich im ſchönen
Kurpark der Saline und wird
durch eine Diakoniſſin geleitet

kräftig.
ſind mäßig.

Artern, den 2. Juni 1905.
Das Kuratorium der Kinder-

heilſtätte.
Stuhrmann,Bürgermeiſter.

Die e
et herd

alle ad 5.

Jene

Perſonuen,

en

die verlangt werden.

Zum 1. Juli d. Js. wird ein
durchaus und ſtrebſamer
junger Maun als [8301

uchhalter
für eine Fabrik auf dem Lande
geſucht.

Bewerbungen unter Z. T. 480
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Schuhfabrik-Werkmeiſter,
welcher die Teilarbeit nach hieſigem
Syſtem in Schaft u. Bodenfabrikat.
ſchriftlich klar legen kann, ſucht
gegen angemeſſene Vergütung

F. Besicke, Stettin, Guſtav
Adolfſtr. 11, Fabrikgebäude 2 Tr.

Für eine Wirtſchaft von 300Morgen wird zu ſofort ein un-
verheirateter älterer 8178

Verwalter
eſucht, der ſelbſtändig wirt-haften kann, mit Rübenbau ver

traut iſt und ſich nicht ſcheut, ſelbſt

mit Hand anzulegen. Meld. an
F. anderRohrsheim, Kreis Halberſtadt.

Suche ſofort oder 1. Juli
energiſchen, zuverläſſigen jüngeren

Verwalter.
Kolbe, Ritterg. Wernsdorf

bei Teuchern. [8306
Auf Rittergut Canena bei

Halle wird für 1. Juli ds. Js.
ein jüngerer (8232Verwalter

eſucht. Gehalt 450 Mk. Schriftl.ernerb mit Zeugnisabſchr. erb.

Landwirtſchafterinnen, Koch-
mamſells, Stützen, Köchinnen,
Stubenmädchen erhalten Stellen
durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt. [8194

Zur Führung meines kleinen
Haushaltes ſuche eine anſtändige,
unabhängige, ältere Frau, die
alle vorkommenden Arbeiten mit-
verrichtet. Off. u. Z. s. 481 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [8297

Suche ſofort oder ſpäteſtens
15. Juli gebildetes

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau, welches
recht kinderlieb iſt, bei Familien-
anſchluß. Off. erb. u. Z. t. 482
an die Exped. d. Ztg. [8303

Zum 1. Juli wird eine weite
Lehrmamf ell nicht unter 16Jahren
und die nicht verwöhnt iſt, ohne
gegenſeitige Vergütung geſucht.
Ebenſo wird Mannſellſtelle für
junges Mädchen, welches hier ihre
Lehrzeit beendet, gewünſcht. [8239
Rittergut Mieſitz bei Triptis

Schade.

Lehrlingkann ſofort eintreten [8259
Dom-Drogerie, Mansfelderſtr. 66.

Suche zum 1. Juli eine durch
aus zuverläſſige [8254
die dte im Kochen un in der
Federviehzucht bewandert iſt. Zeug
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüche
zu ſenden an Frau M. Nette,Zutlergut b. Greußen

in Thüringen.

Suche für meinen Frrogſer
m ich als äußerſt tüchtig empfehlen

kann, zum 1. Juli Stellung als
Inſpektor od. 2. Beamter
bei beſcheidenen Anſprüchen. Der
ſelbe iſt 21 Jahre alt, evangel., im
Beſitze des Einj. -Freilv. göenaniſeg
und 4 Jahre beimvon Leupoldt, rin

Sellendorf b. Golßen, N.-L.
Wegen e der Jagd ſuche

für meinen ſe r tüchtigen [8318

Nüäger-
22 Jahre bei mir in Stellung,
im Holzbetrieb erfahren, ſofort,
ſpäteſtens zum 1. April 1906

tellung.
Gefl. Anfragen unter Chiffre

B. II. Nr. 1162 erbeten an
Haasenstein Vogler,A. -G., Mainz.

Einfaches Mädchen, geſetzten
Alters, gute langjährige Zeugniſſe,
tüchtig und zuverläſſig in Küche
und Haushalt, ſucht zum 1. Auguſt
oder ſpäter Stellung als Stütze
der Hausfrau od. zur Führung
des Haushaltes. Halle bevorzugt.
Gefl. Off. erb. u. Z. u. 483 an
die Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen vom Lande
ſucht zum 15. Juni Stellung
bei beſſerer nzur weiteren Ausbildung. Es wird
gebeten, gefl. Off. unter Angabe der
Bedingungen sub Z. o. 577 an
die Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Zur Erlernung des Haus-
haltes wird in einer gutbürger-
lichen Familie von einem jungen

Mädchen
ein Unterkommen geſ. Familien
anſchluß Bedingung. Offerten
unter T. 88 an die Expedition
der Niederſchleſiſchen Allgemeinen
Zeitung kin Sagan.

n Waiſe, 20 Jahre alt,lHleirat t Sem m ſol.
Hrn. o. Verm.), jed. m. gut.Char. Off. u. B. z. 14 Berlins W. 19.

J Großes Lager in r fen.

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen.

Iuwelier Tittel,
Schmeerſtraße 11.

5 h in Sparmarken.

Perſonen,
die ſich anbieten.werden. Die Sole iſt ſehr heil-

Karl Ciesoguth,

IIalIe a. S., Sternſtraße 53.
Gründliche Ausbildung

in kaufm. u. landw. Buchführungte.,

ſämtl. Contorfächern. Proſpehle. i

n Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet um Besichtigung

seiner Auslagen.
R.-Sp.- V.iſt der Beſte

iederlage:
Gustav Rensch, Poſtſtraße 4,

[8220

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Puppe
m.' Hrn. Landwirt P. Georgius
(Radegaſt i. A.) Frl. Herminecher mit Hrn. n
Max Schmidt (Schönebeck). Frl.
Erna Wolff m. Hrn. Otto Jung

Gr. Steinstr. 82. P (Harburg (Elbe) Königsruhe-e Thale (Harz). Frl. Ericka vonSteter Dingang von Nh Neuhauß mit Hrn. Oberſtleutn.
Heinrich von Mutius (Liegnitz
Landeck i. Schl.)d Hr. Oberleutn.h e entiktor von teſe m Fräu einWanne billig d

Sonnen-
Freiin von Bernewitz (Berlin).

Schirme

Krepptischläufer,
Servietten u. Tellerdoekenen,

sowie Tisch- u. Menükarten
in aparten Mustern

empfiehlt [7894
J. Zoehbisch,

Hr. Dr. Eduard Therig m. Frl.
Magarethe Ebering (Magdebg.
Herr Leutnant Paul Hunziger
mit Fr. Maria Habig (Münſter).

G boren: Fin Sohn: Hrn.z rngenieur W Wilhelm Kley (Mag-

koren a Hrn. Fr. e
G St eſſau). Hrn. erlehrerWaſchſchirme Streifen v.0,75 an Bahlke (Eckernfördeſ. Hrn.

Weiße Battiſtſchirme v. 1, an
m. Einſatz v. 1,25 an
m. Spitzen v. 1,50 an

m. Sp. u. Einſ. v. 225 an
Scharz mit Damaſſee v. 1 80 an

Militär Jntendantur Aſſeſſor
Debus (Erfurt). Eine Tochter:
Hrn. Willy Paaſche (Burg bei
Magdeb.). Hrn. Avpotheker H.
Haener (Hermsdorf, Mark). Hrn.

r II

m n Tagilo Kleiſt vonſt von Bornſtedt-e t end e m Hohenauen (Hohenauen). Hrn.

d h eL. Lambrecht (Loſten)Chine v. 5,- an Geſtorben: Hr. Tapezierer-
Modelle: meiſter Karl Linßel (Merſeburg).

J Hr. Profeſſor Dr. Otto vonKonfektionierte, Spitzenu. Schleier n (Tübingen). Hr. Geh.
Schirme in ganz enormer Aus Sanitätsrat Dr. Eduard Croner
wahl zu konkurrenzlos billigen (Berlin). Hr. Ed. von Eichel

Preiſen. (8021] Streicher (Eiſenach). Hr. Otto
Schirmfabrik Ackermann (Deſſau). Hr. Kauf

0 mann Otto Buſchner (Gera).Xeinzel, Hr. Auguſt Schumann (Naum-

Leipzigerſtr. 99. Telephon 2648.

burg). Frau Regierungsrat
Bertha Wilke geb. Hoeland

Bezüge auf Wunſch in 1 Stunde.
Rabatt-Spar-Marken.

Rewyſew. mit Streifen v. 2, an

(Sondershauſen). Frau Ober-
baurat Thereſe Scheppig geb.
Kleemann (Sondershauſen).

Heute mittag entschlief nach kurzem schweren Leiden unsere
gute Mutter und Grossmutter,

Frau Laura Walter
geb. Schobess

im 73. Lebensjahre.Halle-Cröllwitz, Belkortett. 9,
den 5. Juni 1905.

8282) Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Paul WalterDie Beerdigung findet Donnerstag, den 8. Juni, nachmittags

3 Ubr von der Kapelle des Friedhofes zu Orölwitz aus statt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung. 8Heute nachmittag 6 Uhr erlöſte Gott ſeine fromme Dulderin,

meine inniggeliebte Frau, unſere treue Mutter und Schweſter t

Frau Magdaiene Pfützner
geb. Sehweitzer

von ihrem langen, ehe Leiden.
Halle a. S., den 6. Juni 1905.Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.

Pfützner, Landgerichts Sekretär.
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Juni, nachm. 3von der Rapele des ESüdfriedhoſs aus ſt 6 Ubr

Aufsichtsrates,

halten werden.

Am 4. Juni 1905 verschied nach langem, schwerem Leiden der Vorsitzende unseres

der Königl. Kommerzienrat
Herr Gustav Böttoher in Halle a. 9.

12 Jahre hat der Entschlafene dem Aufsichtsrate als Vorsitzender angehört und seine
hervorragenden Geisteskräfto mit Erfolg unserer SJesellschaft gewidmet.
dem Dahingeschiedenen einen treuen Mitarbeiter, dessen Andenken Wir stets in Ehren

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der zuckerfahrik Körbisdorf A. G.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 265 der Halleſchen Zeitung S. Juni 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
e Schafſtädt, 6. Juni. (Schulbau.) Schon ſeit Jahren hat

ſich das hieſige Schulhaus, welches ſeinem Zwecke nun etwa dreiviertel
hrhundert diente, als nicht mehr ausreichend erwieſen. Die König

üche Regierung forderte deshalb vor längerer Zeit einen Schulneubau.
Die Notwendigkeit eines ſolchen hat ſich in den letzten Jahren immer
dringender geltend gemacht. Seit Oſtern 1902 mehrte ſich die Zahlder nantzenehmeiven ſo ſtark, daß die Grundklaſſe während der letzten

drei Jahre 90 und mehr Schüler enthielt. Dieſem Uebelſtande iſt durch
die Oſtern 1905 erfolgte Einrichtung einer achten Lehrerſtelle abgeholfen
worden. Die Grundklaſſe wurde in zwei Parallelklaſſen geteilt. Da
nunmehr ein Klaſſenlokal fehlt, hat man ſich mit der Einrichtung der
„ſliegenden Klaſſe“ behelfen müſſen, ein Zuſtand, deſſen Ende man nurzbolichſt bald herbeiwünſchen kann. ie wir hören, ſind denn auch

die Verhandlungen über die Schulbaufrage im vollen Wie Als
einziger geeigneter Platz dürfte der „Zimmerplatz“ in der Nähe des
Schützenhauſes in Frage kommen. Der Platz iſt ſeitens der Stadt
hereits angekauft.

Delitzſch, 7. Juni. (Herr Regierungs- und Schul
rat Schürmann) aus Merſeburg iſt hier eingetroffen und beſuchte
geſtern vormittag die hieſigen Volksſchulen.

Eilenburg, 6. Juni. (Unglüsfälle beim Baden.)
Beim Baden in der Mulde ertrank der zwölfjährige Sohn des Fabrik
arbeiters Albert Fleiſcher. Er iſt übrigens nicht das Opfer einer
zu tiefen Stelle am ſtädtiſchen Badeplatze unterhalb der Eiſenbahnbrücke
geworden, ſondern iſt infolge eines Herzſchlages ertrunken. Der Knabe
iſt wahrſcheinlich in erhitztem Zuſtande in das Waſſer geſprungen und
hat dadurch ſeinen Tod gefunden. Geſtern wäre der neunjährige
Richard Weigel auf dem Badeplatze in Kültzſchau beinahe ertrunken.
Er wurde vom Strome erfaßt und mitgeriſſen. Der 13jährige Albert
Herre, ein tüchtiger Schwimmer, vermochte den ſchon weit ab
getriebenen und verſunkenen Knaben noch zu retten

w. Roitzſch, 7. Juni. (Eh rung. Ueberfahren.) Herrn
Oekonomierat Pfaff von hier, dem vor kurzer Zeit zur Feier ſeines
80. Geburtstages von vielen Seiten Ehrungen dargebracht wurden, iſt
am Sonntage durch Herrn Landrat Freiherrn von Bodenhauſen
zu Bitterfeld der ihm vom Kaiſer verliehene Rote Adlerorden 4. Klaſſe
ſeierlichſt in ſeiner Wohnung hierſelbſt überreicht worden. Jn der
Nacht hat ſich der ſeit kurzer Zeit hier beſchäftigte Poſthülfsbote Richard
Ringel zwiſchen den Bahnwärterbuden Nr. 142/3 der Berlin
Anhalter Bahn überfahren laſſen. Derſelbe hatte am Abend zuvor alle
ſeine Poſtſachen auf dem hieſigen Poſtamte geregelt und ſich gegen
9 Uhr abends mit der Klage über Kopfſchmerz aus ſeinem Logis ent
fernt. Früh zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt durch einen Zugführer die
Meldung gebracht, daß ein Mann überfahren worden ſei. Ringel iſt
23 Jahre alt und ſollte bald die neu eingerichtete Fahrpoſt Roitzſch
Glebitzſch übernehmen.

Modelwitz, 6. Juni. (Vom Leiden erlöſt.) Frau
Rittmeiſter Nette, Tochter der Frau Rittergutsbeſitzer Pel tz
aus Modelwitz, iſt am Sonntag früh 146 Uhr von ihren bei dem
Scheuwerden der Pferde kürzlich in Lützſcheng erlittenen ſchweren
Verletzungen nach qualvollen Leiden durch den Tod erlöſt worden.
Das ſo tragiſche Ende der Verſtorbenen (von deren Unfall wir ſ. Zt.
berichteten. D. Red.) erregt allſeitige Teilnahme.

4 Hettſtedt, 6. Juni. (Ein wolkenbruchartiger
Regen), der heute hier niederging, richtete in Feld und Garten
großen Schaden an. Die Gewalt des Regens war ſo ſtark, daß er
auf den Aeckern ca. einen Meter tiefe Furchen zog und die ganzen

eldfrüchte herausſpülte. Die Nachrichten, die aus der gebirgigen
mgegend einlaufen, lauten überaus trübe, und auch hier hat das

Unwetter übel mitgeſpielt. Der ſogenannte Hadeborn, ein winziges
Flüßchen, das während der Sommerzeit faſt immer ausgetrocknet iſt,
wurde zu einem reißenden Bache und überflutete den tiefer
elegenen Stadtteil. Die Hadebornſtraße, die vor einemJahre kanaliſiert wurde, war ſtundenlang überſchwemmt, da der Kanal

die ungeheuren Waſſermaſſen, die von den Harzbergen herunterkamen,
nicht faſſen konnte. Jn den höheren gelegenen Stadtteilen floß der
Regen in die Haustüren hinein und über den Hof die Berge hinunter,
ſtarke Bohlen, Biertonnen, zentnerſchweres Geſtein 2c. mit ſich führend.
Die in den letzten Tagen waſſerarme Wipper ſchwoll gewaltig an und
führte große Schlammaſſen, jedenfalls von Aeckern herrührend, mit
ſich. Alte Leute erzählen, daß während der letzten 30 Jahre ſo
gewaltige Waſſermaſſen hier nicht niedergegangen ſind.

S ditz, 6. Juni. (Beim Rangieren vonWagen) eines Güterzuges ſprangen am Montag früh in der
10. Stunde, vermutlich infolge vorzeitiger Weichenumſtellung,
mehrere derſelben aus dem Geleis. Drei der Wagen konnten ſofort
wieder in die Geleiſe gehoben und dem Betrieb übergeben werden,
während ein vierter Wagen ſich an dem Ende eines toten Geleiſes in
den Sand wühlte und ziemlich forſch in daſelbſt lagernde Eiſenteile
hineinfuhr. Nach einſtündiger Arbeit war auch dieſer Wagen
wieder flott gemacht.

O Mühlberg a. E., 7. Juni. (Maurerſtreik.) Der hieſige
Maurerſtreik dauert unverändert an. Die Maurer ſind geneigt, den
geforderten Minimallohnſatz von 30 Pfg. pro Stunde auf 28 Pfg. zu
ermäßigen. Die Baumeiſter lehnen indeſſen jede Verhandlung mit
den Streikenden ab. Das Baugeſchäft liegt nahezu ganz ſtill.

Liebenwerda, 6. Juni. (Eine grauſige Entdeckung)
machten bei Zſchornesgoda Paſſanten des alten Schachtes, der früher
zur Aufnahme des Pumpwerks diente. Durch Verweſungsgeruch auf-
merkſam gemacht, fanden ſie in dem Schacht den vollſtändig
zerſchmetterten Körper eines galiziſchen Arbeiters. Da derſelbe vor
einigen Tagen um Arbeit vorſprach, nimmt man mit Sicherheit an, daß
er in dem leeren Pumphauſe eine billige Schlafſtelle ſuchte und im
Finſtern in die Tiefe ſtürzte.

O Von der Elbe, 7. Juni. (Schwerer Schiffsunfall.)
Schon wiedet iſt ein befrachteter Kahn mit der geſamten Ladung bei
„Karpfenſchänke“ total in Grund gegangen. Das dem Schiffseigner
Fricke in Dresden 8orige Fahrzeug erhielt beim Auswerfen des
Ankers ein ſtarkes Leck im Boden und ſank alsbald.

Liemehna, 6. Juni. (Schadenfeuer.) Geſtern nachmittag
zwiſchen 5 und 6 Uhr brach in dem neuen Stallgebäude des Guts
befitzers Kohlmann plötzlich Feuer aus deſſen Entſtehungs
urſache völlig unbekannt iſt. Während dieſer Zeit ſoll mit
Ausnahme der altersſchwachen Mutter des Beſitzers und eines
Arbeiters weiter niemand zu Hauſe geweſen ſein. Dennoch
Pera es durch ſchnelle Hilſe der Ortsbewohner, wenigſtens zunächſt das

ieh in Sicherheit zu bringen. Der mit Schiefer gedeckte Stall iſt
zwar innerlich bis auf das maſſive Mauerwerk faſt ganz ausgebrannt,
auch ſind Holz und Kohlenvorräte uſw. mit verbrannt, aber Dank des
energiſchen Eingreifens der Löſchmannſchaften es waren eine große
Anzahl n aus der Nachbarſchaft zur Hilfeleiſtung anweſend
hat ſich der Brand glücklicherweiſe nicht weiter ausgedehnt.

Weißenfels, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Angerge der

n n gen ürgerm adehn der e onprinz aares undbrachte die ſten Wünſche für dasſelbe zum Ausdruck. Eine
lebhafte Ausſprache entſpann ſich über den Entwurf einer hier zu er
la Grundſteuerordnung nach dem gemeinen Werte. Um ſich noch
näher informieren zu können, wurde die endgiltige Beſchlußfaſſung über
die Einführung dieſer neuen Steuer auf kurze Zeit vertagt. Das
Ortsſtatut betreffend die Anſtellung und Verſorgung der Kommunal
beamten der Stadt Weißenfels wurde gemäß der Forderung des Bezirks

tgelegt. Die 12jährie

dabei die Fl s d erlochedie un de re en e ſo ſchwere Verletzungen

isherigen Stundenlohnes von
36 Pfg 40 Pfg.,- ſowie zehnſtündige Arbeitszeit.

vielerörterten

o. Weißenfels, 7. Juni. (Ernennung.) Der EiſenbahnBau
und Betriebsinſpektor Friedrich Lehmann in Weißenfels iſt zum
Regierungs und Baurat ernannt worden.

X Naumburg, 6. Juni. (Verbrannt.) Jn Nautſchütz bei
Schkölen hat der 9jährige Sohn des Schachtarbeiters Zinke Petroleum
in den Ofen geſchüttet. Dabei hat er ſich ſchwere Ver
letzungen zugezogen, daß er im „Bergmannstroſte“ zu Halle
verſtorben iſt.

W. Erfurt, 7. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei dem
geſtrigen Gewitter wurde mittags in Udeſtedt die Frau des Landwirts
Heiland auf dem Nachhauſewege vom Blitz erſchlagen.

W. Wordis 6. Juni. Kleine Urſache große
Wirkung.) Um g1 Uhr vormittags entſtand geſtern auf dem
Gehöfte des Stellmachers Franz Streicher in Weißenborn Feuer,
wodurch die Wirtſchaftsgebäude dieſes und des angrenzenden Landwirt
Pfafferothſchen Gehöftes eingeäſchert und die Wohnhäuſer beider ſtark
beſchädigt wurden. Der Brand iſt durch zwei 5jährige Kinder verurſacht
worden, die mit Streichhölzern ſpielten.

M. Nordhauſen, 7. Juni. (Gegen das Schleppenlaſſen
der Kleider.) Aus Gründen der öffentlichen J hat der
Oberbürgermeiſter ſoeben ein ſtrenges Verbot wider das Schleppenlaſſen
der Kleider veröffentlicht. Zuwiderhandelnde Damen werden mit Geld
bußen bis z 30 Mark beſtraft.

z Heiligenſtadt, 7. Juni. (Die Entſcheidung in der
Frage des Truppenübungsplatzes

für das I. Armeekorps) dürfte nun nicht mehr fern ſein.
Auf dem Eichsfelde waren im letzten Winter noch einmal große An
ſtrengungen gemacht worden, den Truppenübungsplatz dorthin zu be
kommen. Es wurde ein neuer Platz auf dem ſogen. Düngelände, das
ſich zwiſchen Heiligenſtadt und Dingelſtädt hinzieht, in Vorſchlag ge
bracht. Jm Reichstage brachte der Abg. von Strombeck die Frage
des Truppenübungsplatzes auf dem Eichsfelde zur Sprache, und der
Kriegsminiſter ſagte die Prüfung des neuerdings angebotenen Geländes
zu. Nachdem ſchon vor einigen Wochen ein Generalmajor und ein
Geh. Kriegsrat aus dem Kriegsminiſterium in Heiligenſtadt weilten,
traf geſtern der kommandierende General des elften Armeekorps,
Exzellenz Linde aus Kaſſel, mit mehreren Generalſtabsoffizieren
hier ein. Die Herren begaben ſich zu Wagen nach Geisleden, Heuthen,
Wachſtedt und Kreuzeber, konferierten dort mit den maßgebenden Per
ſonen der betreffenden Ortſchaften und nahmen das Gelände genau in
Augenſchein. Aus ſicherer Quelle verlautet, daß das Düngelände den
von der Militärbehörde zu ſtellenden Anforderungen entſpricht. Man
gibt ſich daher hier neuer Hoffnung auf die Verlegung des großen
Uebungsplatzes auf das Eichsfeld hin.

Wethau, 7. Juni. (Pferdemarkt.) Die landwirtſchaftlichen
Vereine Naumburg, Oſterfeld, Wethau und Plennſchütz veranſtalten am
Mittwoch, den 14. d. Mts., von nachmittags 2 Uhr an im „Goldenen
Raben“ hier eine Stuten- und Fohlenſchau des ſchweren Arbeits-
pferdes verbunden mit Prämiierung und Markt.

Quedlinburg, 7. Juni. (Einquartierung.) Der
Stab und zwei reitende Abteilungen des in Kaſſel und Fritzlar
garniſonierenden Feldartillerie- Regiments Nr. 11 bezogen geſtern
in unſerer Stadt Quartier. Es waren 10 Offiziere, 120 Mann
und 148 Pferde unterzubringen. Die Einquartierung von dem
auf dem Marſche nach dem Truppenübungsplatze begriffenen Regi-
ment wird morgen wieder abrücken.

-II- Aſchersleben, 6. Juni. (Vom Laſtwagen überfahren.
Ein beladener Rollwagen der Firma C. H. Beſtehorn fuhr aus der
Fabrik heraus und unglücklicher Weiſe über das auf dem Fahrdamm
ſtehende zweijährige Töchterchen des Fleiſchermeiſters Richter hinweg.
Die Hände und Füße des Aermſten wurden total zermalmt.

Wernigerode, 7. Juni. (Zur Klage Haſſerode oa.
Wernigerode. Gewitterſchaden.) Jn der Klageſache
Haſſerode ca. Wernigerode und Nordhauſen auf Rückzahlung von
80 000 Mk. bezw. Einhaltung der kontraktlich feſtgelegten Bahnzüge
durch Haſſerode ſollte vorgeſtern in Halberſtadt Termin ſtattfinden. Der
Termin wurde jedoch, da die Schriftſätze noch nicht fertig waren, ohne
Beweisaufnahme auf den 2. Oktober 1905 vertagt. Von einem
kalten Schlage getroffen wurde bei dem geſtrigen Gewitter das Haus
des Kupferſchmieds A. Lüttge in Jlſenburg. Das Dach wurde voll
ſtändig zertrümmert, wodurch ein Schaden von ca. 300 Mk. entſtand.
Das Gewitter, welches den ſtädtiſchen Fluren den erwünſchten Regen
nicht brachte, ging in Jlſenburg, Schmatzfeld, Langeln mit heftigen
Niederſchlägen nieder.

-II- Förderſtedt b. Staßfurt, 6. Juni. (Aus Liebedeſertiert.)
Aus Liebe zu ſeiner hier lebenden Braut verlies ein Soldat der
7. Kompagnie des Regiments Nr. 165 ſeine Garniſon Blankenburg
und hielt ſich ſeit drei Tagen hier auf. Durch ſeinen Aufenthalt machte
er ſich hierorts verdächtig. Vom Gemeindebeamten nach ſeinem Urlaubs
paß befragt, wandte er ſich eiligſt zur Flucht. Es war eine tolle Jagd,
an der ſich mehrere Beamte und Zivilperſonen beteiligten. Schließlich
wurde er in der Staßfurter Feldflur ergriffen und der Polizei in Staß
furt übergeben. Geſtern holten ihn nach erfolgter Meldung ein Sergeant
und ein Gefreiter ſeines Regiments von dort ab.

N Jena, 7. Juni. (Landesverein für
Für die Ausſteller und Beſucher der II. Ausſtellung unſeres Landes-
vereins für Bienenzucht im Großherzogtume Sachſen vom 29. bis 31.
Juli d. Js. in hieſiger Stadt dürfte es von beſonderem Jntereſſe ſein,
zu erfahren, daß das Staatsminiſterium, Departement des Aeußern und
Jnnern, 4 Medaillen (2 ſilberne und 2 bronzene) zur Verfügung ge
ſtellt hat, die für beſonders tüchtige, hervorragende Leiſtungen in der
Bienenzucht verliehen werden ſollen. Der Bezirksdirektor des 2. Verw.
Bezirks wird als Vertreter des hohen Staatsminiſteriums die
Ausſtellung durch ſeinen Beſuch beehren und ſieht wohl zu erwarten,
daß insbeſondere alle Vereine des Großherzogtums bei der Eröffnung
durch Delegierte vertreten ſein werden.

Jena, 6. Juni. Ueberfahren. Beim Angeln
erwiſcht.) Jn der ſtädtiſchen Dampfbrauerei verunglückte geſtern
abend der Brauer Nippe dadurch, daß er auf dem abſchüſſigen Wege
vor der Brauerei unter einen hinabfahrenden Wagen geriet. Er erlitt
dabei ſo ſchwere Quetſchungen des Kopfes und Halſes, daß er ſogleich
verſtarb. Beim Angeln erwiſcht wurde geſtern an der Lache ein
neunjähriger Schulknabe. Die Angel wurde beſchlagnahmt und der
r Sportfreund wird in der Schule eine entſprechende Zurechtweiſung
erhalten.

Debſchwitz in Reuß, 6. Juni. (Fahrraddieb ver
haftet.) Der Schutzmann Hofmann verhaftete geſtern vormittag
von der Straße weg den 19jährigen Arbeiter Hermann Panten aus
Frieſack bei Berlin, weil er am Sonnabend aus dem Kohlenſchuppen
einer Fabrik in Limbach bei Chemnitz ein gutes Fahrrad geſtohlen
hatte, was er hier zu verkaufen gedachte.

W. Saalfeld, 6. Juni. (Ein Revolverheld.) Jn Rödigers
Reſtaurant kam es g. Streitigkeiten, in deren Verlauf ein Gaſt den
anderen mit einem Revolver bedrohte. Als man ihm die Waffe zu
entreißen verſuchte, floh er, von einer Anzahl Männern und dem
Wächterperſonale verfolgt. Er ſchoß auf einen Wächter und verwundete
ihn 4 Oberſchenkel, während die erregte Menge den Angreifer ver
prügelte.

W. Sonneberg, 7. Juni. (Die diesjährige Hauptver-
ſammlung des Landesverbandes vaterländiſcher
Frauenvereine) im Herzogtum Sachſen-Meiningen findet am
28. Juni in Sonneberg ſtatt.

W. Kamburg, 6. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden in der
Saale iſt der auf Rittergut Stöben bedienſtete Knecht Stephan
ertrunken.

W. Eiſenach, 6. Juni. (Die deutſche Möbeltransport-
g. ellſchaft) hielt geſtern ihren 23. Verbandstag hier ab. Am

age vorher vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem Begrüßungs
abende im Hotel „Kaiſerhof“. Die Verhandlungen fanden von vor
mittags 9 Uhr ab im Hotel „Rautenkranz“ ſtatt. Sie wurden von

Jakob Herwig, in Firma Bröckelmann sen. u. Grund, aus
aſſel geleitet.

Koburg, 7. Juni. (Weihe des Ausſichtsturmes.)
Zum Gedächtnis an die Regentſchaft des Erbprinzen zu Hohenlohe
Langenburg im Herzogtum Sachſen-Koburg und Gotha, die mit demim Sun erfolgenden Regierungsantritt des Herzogs Karl Eduard ihr

Ende nimmt, fand kürzlich in Koburg in Anweſenheit der Familie des
Regenten, der HerzoginWitwe Marie und der geſchiedenen Großherzogin
von Heſſen die feierliche Weihe eines Ausſichtsturmes auf dem Nup-
berge ſtatt, der nach verſchiedenen Blättern PrinzRegententurm be
nannt wurde.

W. Neuſtadt a. d. Orla, 6. Juni. (Gewitterſchaden.)
Geſtern nachmittag gingen über die hieſige e ſchwere Gewitter
nieder. Der Blitz ſchlug verſchiedentlich ein. in Blitzſtrahl traf den
Kirchturm in Neunhofen und richtete an demſelben einen Schaden von
ca. 500 Mk. an. Jn der Gegend von Kahla war der wolkenbruchartige
Regen von Hagelſchlag begleitet.

W. Darmſtadt, 7. Juni. (Glücksloſe.) Bei der geſtrigen
erſten Ziehung der I. Klaſſe der 6. heſſiſch-thüringiſchen Staatslotterie
entfielen: 10 000 Mk. auf Nr. 55 258, 5000 Mk. auf Nr. 88 217 und
1000 Mk. auf die Nummern 47 891, 74 097 und 82 840.

W. Meuſelwitz, 7. Juni. (Grubenarbeiterausſtand.)
Wegen Lohnreduzierung und Entlaſſung eines Arbeiterführers ſind auf
der Braunkohlengrube „Fürſt Bismarck“ ca. 100 Mann der Belegſchaft
in den Ausſtand getreten.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die Ver

ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Audenhain, Diözeſe
Torgau, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung ein
Grundgehalt von 1800 Mark (I. Klaſſe). Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit
Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 24. Juni
bei dem Königlichen Konſiſtorium einzureichen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Von der Univerſität Halle. Auf eine 25jährige Lehrtätigkeit

als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann am 9. Juni der Profeſſor
der orientaliſchen Sprachen an der Univerſität Halle a. S. Dr. phil.
Franz Praetorius zurückblicken. Der ausgezeichnete Kenner der
ſemitokeſchitiſchen Dialekte iſt am 22. Dezember 1847 in Berlin
geboren, habilitierte ſich 1873 an der Berliner Univerſität als Privat-
dozent, wurde 1875 a. o. Profeſſor daſelbſt, am 9. Juni 1880
Ordinarius für morgenländiſche, ſpeziell ſemitiſche Sprachen und am
27. Dezember 1892 als Nachfolger von Prof. A. Müller ordentlicher
Profeſſor für orientaliſche Sprachen Halle.

-he. Hochſchulnachricht. Dr. phil. Friedrich Alfred Schmid
aus Durlach habilitierte ſich in der philoſophiſchen Fakultät der
Heidelberger Univerſität als Privatdozent.

rhe. Seinen 70. Geburtstag feiert am 8. Juni der Dozent für
Bienenzucht an der Kgl. landwirtſchaftlichen Akademie in Bonn
Poppeldorf Urban Weißweiler.
e ube. Todesfälle. Jm Alter von 75 Jahren iſt am 4. d. Mts.
in Tübingen der o. Profeſſor a. D. für deutſches Privatrecht an
der dortigen Univerſität Dr. jur. Otto von Franklin geſtorben.
Der frühere a. o. Profeſſor für deutſches Privatrecht, Handels und
Wechſelrecht an der Berner Univerſität, Bundesrichter Dr. Emil
L 9 iſt am 4. d. Mts. im Alter von 53 Jahren in Lauſanne
geſtorben.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“ 5. Juni nachm. 6 Uhr

v. Marſeille abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 5. Juni abends 10 Uhr v.
Cherbourg abgeg. „Breslau“ 6. Juni in Bremerhaven angek. „Cre
feld“ 5. Juni v. Oporto (Leixoes) abgeg. „König Albert“ 5. Juni
nachm. 6 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Oldenburg“ 4. Juni in Adelaide
angek. „Zieten“ 6. Juni in Hokohama angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Ambria“, n. Oſtaſien, 6. Juni
morg. in Hongkong angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 4. Juni nachm.
in Hongkong angek. „Acilia“, n. Oſtaſien, 6. Juni morg. in Penang
angek. „Sparta“, v. Weſtindien, 5. Juni 2 Uhr morg. v. Havre
n. Hamburg abgeg. „Sonneberg“ 4. Juni in San Nicolas angek.
„Poſeidon“ 5. Juni 8 Uhr abends in Libau angek. „Altenburg“,
v. Weſtindien, 5. Juni 9 Uhr 35. Min. abends auf der Elbe angek.
„Spezia“, n. Oſtaſien, 5. Juni v. Suez abgeg. „Serbia“ 5. Juni
2 Uhr nachm. v. Colombo abgeg. „Abeſſinia“ 5. Juni 8 Uhr morg.
in Baltimore angek. „Sardinia“ 3. Juni 5 Uhr nachm. v. Baltimore
n. Hamburg abgeg. „Georgia“, n. Weſtindien, 5. Juni 3 Uhr nachm.
in Antwerpen angek.

Gerichtszeitung.
Wegen unlauteren Wettbewerbs wurde geſtern vor dem

hieſigen Amtsgerichte gegen den Schuhfabrikanten Robert
Schleſier aus Calau verhandelt, gegen welchen der Verein der
Schuhwarenhändler von Halle a. S. und Umgegend, vertreten durch
Herrn Rechtsanwalt Jor dan, Klage erhoben hatte. Der Be
klagte eröffnete anfangs April in der Leipzigerſtraße ein Schuh-
warendetailgeſchäft und erſtand ſpäter die Leopold Sternberg Nachf.,
Jnh. Anton Franzſche Konkursmaſſe. Jn marktſchreieriſcher Weiſe
erklärte er in öffentlicher Ankündigung, daß er neben der Konkurs-
ware nur eigene Fabrikate verkaufe, womit er den An
ſchein eines beſonders günſtigen Angebotes erwecken wollte. Es
konnte ihm jedoch mühelos nachgewieſen werden, daß er auch noch
ſehr viele andere Schuhwaren führe und ſomit ebenfalls Zwiſchen
handel betreibe, was er auch zugeſtehen mußte, da er ohne ſolche
nicht exiſtenzfähig wäre. Er erklärte ferner, daß das erwähnte
Jnſerat durch ein Verſehen eines Angeſtellten erſchienen wäre. Der
Richter hielt die Klage für verſpätet und dieſen erſten Punkt durch
das Anerkenntnis Schleſiers für erledigt. Der zweite Punkt der
Klage ſtützte ſich auf die unrichtigen „Früher-Preife“ in ſeinem
Schaufenſter des vormaligen Sternberg-Franzſchen Lokals. Um
jedenfalls Zug in den Verkauf zu bringen, ſtellte der Beklagte
Stiefel mit der Bezeichnung „früher 16,50 Mk., jetzt 11,50 Mk.“
aus. Es konnte erwieſen werden, und ſelbſt die eigenen Zeugen
des Beklagten konnten es nicht leugnen, daß die betreffenden Schuh-
waren niemals zu den angeblich früheren Preiſen ausgezeichnet
worden waren. Das Gericht erließ daher gegen Schleſier die Ver
fügung, daß bei einer fiskaliſchen Strafe von je 100 Mk. für jeden
5 dte Zuwiderhandlung dieſe falſchen Preisangaben zu unter
aſſen ſeien.

à J„W„[Öä—TD.,... c

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Major v. Meyerink nebſt

Töchter aus Wiesbaden. Direktor Dr. jur. Labes aus Frankfurt.
Student Alfred Müller aus Erfurt. Jnſpektor Beckmann aus Stößen.
Amtmann A. Gerhardt aus Reinsdorf. Apotheker Kreidner aus Leipzig.
Gutsbeſitzer C. Houtſcher aus Aſeteng (Ungarn). Kaufleute A. Richard
aus München, R. Kappert aus Stettin, R. Jacoby aus Düſſeldorf,
K. Steinhäuſer aus Ulm, R. Clans aus Wurzen, Dörenberg aus Eſch
wege, J. Philippſon mit Diener aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. theol.: Houda,
Jbuka, beide aus Tokyo (Japan). Miſſionar Paricius aus Afrika
Paſtor Fahrenberger aus Davos e Hauptmann Ahlers aus
Berlin. Frau Maß geb. Katter, Frau Oberleutnant Maß, beide aus
Saarburg i. L. Jng. Dr. phil. Henze nebſt Gemahlin aus Karlsruhe.
Frl. Siegel aus Freyburg. cand. min. Ruhmer aus Magdeburg.
Bitterle aus Berlin. Kaufleute Smits aus Cleve, Zuleger, Falk Prinz,
Schneider, ſämtlich aus Berlin.
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Rothenburg, den 6. Juni 1905.
Die Domänen- Verwaltung.
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z Abſchluß kann auch vorher
erfoſüge ſgungen ſtehen zur Ver
fägnd hurg, den 5. Juni 1905.

Tr 2A.)e a. Gute Fohlenſtute
S e in gute Hände ele mit Füllen ſof. zu verkanfen bei

br. dſege km gut 9 L. Knaut, Dölau bei Halle.
tunte 9 Ein paar gute, kräftige, zugfeſte

1,71 groß, ſehr gut geritten, ange ckerpferde
nehme änge, ſicher ein u. zwei T ofort zu kaufen geſucht.7 ſpännig gefahren. Pferd ſcheut n Zleig rten Wit gelen 36h an

u. iſt ſelten fromm. Gefl. Anfr. helm Goeceko,
unt. Z. q. 479 an die Exped. d. Halle a. S., Deſſauerſtr.
Erhalte Sonnabend, den 10. d. i

einen großen Transport

belg. Arbeitspferde

Wein Crautmann, c
Telephon Nr. 54.

Sonnabend den 10. dbelg. Arbeitzpfe ſie

Futtererbsen
à Ztr. 7,25 Mk. ab Lager, offeriert
F. Karvdaum, Halle a.

C d

gepreßt, verkau [821dichter Löpitz t. Merſeburg.

S zugerene. Wilhelm 3
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